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England und Rußland.
Anfang Dezember wird das neugewählte engliſche Parlament

zu einer kürzen Seſſion zuſammentreten, und nach ſeiner Konſti
tuierung und der feierlichen Eröffnung mit der Entgegennahme
der Thronrede werden ihm bis zu der Vertagung für die Weih
nachtsferien, die ſich bis in den Februar erſtrecken ſollen, einige
Sitzungstage zu praktiſcher Arbeit bleiben. Es iſt anzunehmen,
daß ſchon in dieſen Beratungen die Orientierung der eng
liſchen Politik gegenüber Rußland eine weſentliche
Rolle ſpielen wird.

Es iſt bereits bei der erſten Veröffentlichung der beiden
Noten, die am Freitag vom engliſchen Auswärtigen Amt dem
ruſſiſchen Botſchafter in London übermittelt worden ſind, kurz
darauf hingewieſen worden, daß damit die erſten Schritte getan
worden ſind zu einer Reviſion der von Macdonald geführten
RußlandPolitik. Man erinnert ſich, daß das Vorgehen Mac
donalds ihm eine ſtändig wachſende Gegnerſchaft rn in wirt
ſchaftlichen wie auch in politiſchen Kreiſen ſeines Landes ge
ſchaffen hat, eine Gegnerſchaft, der ſchließlich der Sinowjew
Brief beſonders gelegen kam, um ihrer Mißſtimmung Luft zu
machen. Die Rolle, die dieſer Brief im engliſchen Wahlkampfe
geſpielt hat, iſt ebenſo zur Genüge bekannt. Macdonald ſelbſt
hatte bereits an der Echtheit dieſes Briefes trotz aller ruſſiſchen
Ableugnungsverſuche keinen Zweifel mehr, aber er hat auch durch
die Art, wie er, bereits ſeinen bevorſtehenden Sturz im Auge
in dieſer Angelegenheit vorging, nur neue Oppoſition geweckt.
Er hat damals eine recht energiſch gefaßte Note hinausgehen
laſſen, hat dann aber erklärt. daß er nicht in der Lage ſei, in
dieſer Frage eine bindende Entſcheidung zu fällen, und ſo iſt dieſe
Verpflichtung auf die neue, konſervative Regierung überkommen.
Der von ihr eingeſetzte Unterſuchungsausſchuß, in dem Chamber-
lain und Birkenhead die weſentlichſte Rolle ſpielten, hat noch
einmal die Authentität des Briefes fdieſer Feſtſtellungen ſpricht nun die eine der beiden den VBot

ſchafter Rakowsky übergebenen charfer Form iS
aſſung der engliſchen Regierung gegenüber der von der

Sowjetregierung nicht nur geduldeten, ſondern n geförderten
und betriebenen revolutionären Propaganda im Auslande, ins

beſondere in England, aus. Schon in dieſer Note kommt zum
Ausdruck, daß die engliſche R ſich nicht in der Lage ſehe,Vereinbarungen mit einer fr R egiervt ig zu tre wenn
dieſe Komplotte zum Sturze der enterenven Gewalten in dem

anderen Staate begünſtige direkt anbefehle. Und die Note
ſchließt mit einer aften Vermahnung der ruſſiſchen
Regierung.

Größere Bedeutung aber hat ohne Zweifel die zweite Note,in der die engliſche Regierung der ruſſiſchen zur Ken n gibt,

daß ſie ſich nicht in der Lage ſehe, die von ihrer Vorgängerin
unterzeichneten Verträge dem Parlament zur Billigung und
dem König zur Unterſchrift zu empfehlen. Wie ſchon
eingangs erwähnt, hat man Macdonald aus dieſen Verträgen
ſchwere Vorwürfe gemacht, die ſich hauptſächlich gegen die Ge
währung einer An he gegen die Verhandlungen über Konzeſſi
onen und damit über die Anlage engliſchen Kapitals in Rußland
wandten. Es wurde darauf hingewieſen, wie dringend notwendig
die Feſtigung und Sicherung der eigenen engliſchen Wirtſchaſt des
einheimiſchen Kapitals bedürfe, die Frage der Erwerbsloſigkeit,
die ſtets ein Anlaß zu beſonderer Sorge in Rußland n iſt,
wurde zur Unterſtützung dieſer Angriffe herangezogen, und wenn
neben dieſe wirtſchaftlichen Geſichtspunkte auch, zumal in der
Zeit des Wahlkampfes, die politiſchen Bedenken mit ſtarker Unter
ſtreichung geſtellt wurden, ſo war doch ohne Zweifel die Abneigung

der engliſchen Wirtſchaft gegen eine derartige weitgehende B indung
in und an Rußland der ausſchlaggebende Faktor für den Kampf
gegen die Politik Macdonalds. Und auch ünter der neuen konſer
vativen Regierung werden die wirt chaftli ichen Geſichtspunkte den

Ausſchlag geben. Die Frage wird ſein, ob das Kabinett Baldwin
in ſeiner Rußland Politik ſich von dem Einfluß der radikal
konſervativen Kreiſe freizuhalten vermag, die ſich grundſätzlich
gegen eine Anleihegewährung und gegen die Jnveſtierung von
engliſchem Kapital in Rußland ſtemmen, und da man eine ſolche
Entwicklung nach der Zuſammenſetzung und den bisherigen
Kußerungen des Kabinetts annehmen darf, wird ſich bald zeigen,
daß die letzten beiden Noten ganz gewiß Nicht auch das letzte Wort
Englands über ſein Verhältnis zur Sowjetregierung und vor

allem gegenüber den ungeheuren Möglichkeiten des ruſſiſchen
Wirtſchaftskörpers waren.

die Tſchechoſlowakei will die Anerkennung Sowjetrußlands
durchſetzen.

Belgrad, 23. Nov. (TU) Jn politiſchendaß die tſchech o flowakiſche Regierung gider Kleinen e e den Antrag geſtellt hat, bis zum Jahres
ende die ruſſiſche Sowjetunion anzuer kennen. Dieſe
Frage müſſe endgültig liquidiert werden, um die Stbili ſierung derpolitiſchen Verhältniſſe in Europa zu ermöglichen. Falls die Re
gierungen der Kleinen Entente dieſen Antrag nicht annehmen ſollten,

werde die tſchechiſche Regierung gefordert mit der r. in
diplomatiſche Beziehungen treten. Es iſt n anzunehm daß ſichdie anderen Staaten der Kleinen Entente damit nverſenhen erklä
ren werden, Südſlavien beabſichtigt ſeinerſeits eine Aktion zu unter
nehmen, um die Frage der Anerkennung Sowjetrußlands noch nicht
aufzuwerfen.
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fes feſtgeſtellt, und auf Grund

De Erſolge der
Reichskan nzler Marx für Erfüllung im Rahmen des Möglichen

Köln, 24.
In der überfüllten Meſſehalle ſprach der kanzler Marx.den Liſchene nen befanden ſich u. a. auch der Oberpräſident der Rhein

provinz Dr. Fuchs, der Regierungspräſident von Köln Graf Adelmann
und der Kölner Weihbiſchof Hammels. Gleichzeitig fand im Ehrenhof der
Meſſe eine Parallelverſan lung ſtatt, der die Ausführungen des Kanzlers
mittels Lautſprechers zugänglich gemacht wurden. Der Kanzler führte
etwa aus:

Bei den Verhandlungen über die Dawesgeſetze
regierung im Reichs tage vorgehalten, ſie habe eigentl
doch nicht erzielt. Hier im beſetzten Gebiet iſt es völlig übe rferwägen, ob die on ner Konferenz Erfolg gehabt hat. Das rheit
Volk weiß in ſeiner amtheit, daß eine beſſere Zeit über Khe in
und Ru her gekommen iſt. u Brennpuünkt der deutſchen Außen
politik ſteht die Rhein und Ruhntage Vor einem Jahre konnten wir
nur ſagen, wir hoffen, daß unſere Politik richtig iſt. Jetzt haben wir doch
Beweiſe dafür, daß die von uns eingeſchlagene

Politik richtig war.
Dieſe Gewißheit, daß unſer Weg zum Ziele geführt hat, iſt meines Er
achtens das größte Aktivum, das wir in dieſem Wahlkampfe aufweiſen
können. Uns liegt nichts daran, mit unſeren Erfolgen zu prunken- Aber
wenn man die Richtigkeit einer Politik beweiſen will, ſo kann man ſie
doch am beſten an den Erfolgen ber i. Und in dieſer Hinſicht ſprechen
doch die Dinge im Rheinland eine recht deutliche Sprache Unſer unver-
rückbares Ziel war und iſt die politiſche und wirtſchaftliche Befreiung der

beſetzten Gebiete. Wir ſind heute noch nicht am Ziel, aber wir ſind dieſem
Ziel näher gekommen Und das wird am beſten deutlich,
November 1923 mit dem November 1924 vergleicht
Frankreich und Belgien mit allen Kräften daran, das S
politik auszubauen. Nach dem bruch des paſſiven V
Poincaré die Früchte Ruhrkampfes ernten zu können. Dieſe Annahme
war allerdings ein Jrrtum. Was von uns immer geſagt worden iſt, daß
nämlich die Pfänderpolitik den Franzoſen keine nennenswerten Reparati-
Werin ingen bringen würde, daß aber Rhein und Ruhr wirtſchaftlich aufs

llerſchwerſte geſ jt würden das iſt leider bewieſen worden.
D ölner Haſen war vor einem Jahre verödet, verödet waren

die Haſe n in Mannheim Karlsruhe Weſel und Emmerich.
Heute iſt der S ffahrtsverkehr wieder auf ſeine natürlichen Wege zurück-
geleitet worden Die Wege zu n Wiederoufbau der deutſchen Wirtſchaſt imWeſten ſind geöffnet worden. Die Binnenzollgrenze iſt gefallen. Der in
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und einſtrömen.hergeſtellt. die Micumverträge, die das theiniſch weſtſaätiſche Wirtſchafts

leben zu erſticken drohten ſind beſeitigt D Das beſetzte Gebiet iſt heute
nicht mehr wie vor einem Jahre in wirkſe Haftlicher und produktions

fähi ger Hinſicht in Beſſtandteirl ankreie die neund die von der Regie in Betrieb genon
mäßigen 2 rn wieder zurückgegeben.

ebe und Ruhrbahnenzurück g geben worden: )edas Rhein und Ruhrgebiet dürfen nicht verge ſſen werven

Die Ausweiſungen von 40000 Männern ſind aufgehoben.
400 politiſche Gefängene, die Schweres haben erdulden müſſen, ſind frei
gelaſſen worden. Uber eine Reihe ſtrittiger Fälle wird noch verhandelt,
und ich hoffe daß dieſe Verhandlungen ein Ergebnis haben werden das
dem Geiſte der Verſtändigung entſpricht. Gemäß dem Londoner r
und der darin enthaltenen Amneſtie ſind von franzöſiſchbe ite1200 Verfahren eingeſtelt worden. Die Beamten des Reiches ber r Länder

und der Kommunen haben zum größten Teil ihren Dienſt wieder auf
nehmen können Ich darf auch hoffen, daß die wenigen Fälle über die in
dieſer Hinſicht noch verhandelt wird, ebenfalls eine gerechte Löſung finden
werden. Die Wiederherſtellung der Verwaltung in den beſetzten Gebieten
ſichert die Rückkehr normaler Zuſtände. Die Rückkehr zum Rheinland
abkommen und die Beſeitigung ver Kampfordonnanzen verſchiedenſter Art
gibt wenigſtens eine gewiſſe Rechts grundlage und ich hoffe, daß in Hinſicht
auf kommende Verhandlungen die Auslegung des Rheinlandabkommens
ebenfalls in einer Weiſe gehandhabt wird, die dem Geiſte der Verſtändigung
entſpricht, in dem der franzöſiſche Miniſterpräſident bis jetzt die Zuſage
gehalt en hat, die er in London hinſi htlich der Räumung der nach unſerer
Auffaſſung widerrechtlich beſetzten iete gegeben hat. 1600 Quadrat
kilometer deutſchen Hodens mit rund 900 000 Menſchen ſind

von fremden Truppen frei.
Die Reichsfahnen, die in Dortmund und in anderen Orten wehen, gebenKunde von er nur natürlichen und großen Freude der e

gegen Aedhpien.
London, 24 Ned Das Foreign Office veröffentlicht

teilungen, die geſtern durch Lord Allenby der ägyptiſchen
gemacht wurden.

Die wirtſe e und ſiskaliſche h iſt

Wir

zwei Mit
Regierung

Jn der erſten wird die Ermordung des Sirdar
als Ergebnis einer Kampagne der Feindſeligkeiten gegen britiſche Rechte und britiſche Untertanen ßexeich net, die gewiſſermaßen

durch die ägvptiſche Regierung gefordert worden ſei. Die britiſche
Regierung fordere daher von der ägyptiſchen Regierung weitgehendſte
Snlſchuldigung nachdrückliche Durchführung der Unterſuchung des
Verbrechens, Beſtrafung der Verbrecher, Verbot aller politiſchen De
monſtrativnen bezw. eine energiſche Unt drückung ſofortige Bezahlung
einer Buße von einr halben Million Pfund Sterling, ferner binnen
24 Stunden die Anordnung der Zurü iehung des ägyptiſchen Mi
fitärs aus dem Sudan, ſowie Erweiterung des zu bewäſſerndenGebietes bei Glherg jede n gegen die Wünſche der engliſchen
Regierung betr. Schutzes der ausr wärtigen Jntereſſen in Agypten habe
zu unterbleiben. Wenn dieſe Forderungen nicht unverzüglich beſolgt
werden, werde die engliſche Regierung eine d n
unternehmen. Jn der zweiten Mitteilung wird
ſammenfaſſung der ſudaneſiſchen Einheiten zu einer ſudan
fenſivgruppe angekündigt die nur der Regierung des S
pflichtet ſei und dem Generalgouverneur unterſtehe.

äghptiſche Regierung aufgefordert die Poſten der
und juriſtiſchen Ratgeber betre Schutztereſſen in Agypten bis zur endaülligen Regelung wiſchen beiden

Regierungen aufrecht zu erhalten
K ai re 24.
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haben heute feſte Zuſagen von Herriot über die Räumung d
lich beſetzten Gebiete, und wir rechnen damit, daß
erſten Zone mit der Stadt Köln gemäß den Beſtimmungen des
Verſailler Vertrages am 10. Januar erfolgt ſein wird. Wir
wiſfen, daß d übrigen beſetzt gehaltenen rheiniſchen Gebiete auch dann
noch ſchwere Laſten zu tragen haben werden. Wie baber ch dann alles tun, ö
leichtern. Es iſt kein Grund vorhanden, der gec
Beſatzungsregimes am Rhein überhaupt ſpricht, es ſei denn, daß
gewiſſen Kreiſen immer noch glauben ſollte, durch ein Syſtem des
beſtimmte politiſche Abſichten verwirklichen zu können. Jch möchte aber
meinen, daß dafür die Zeit vorbei iſt. Wir haben durch die Annahme
des DawesGutachtens und durch alles, was dieſer Annahm folgte, unſeren

Willen zur Verſtändigung vor aller Welt durch die Tat bewieſenWer eine Politik der Verſtändigung beginnt, der muß ſie auch zu Ende
führen. Wir ſind dazu bereit, im Intereſſe des Rheinlandes, im IntereſſeDeutſchlands Und wir hoffen, daß nunmehr Frankreich und die et

Regierung auch im Hinblick auf die kommenden Entſcheidungen von dem
gleichen Gedanken beſeelt ſind, der allein zu einer Befriedung Europas
führen kann.

Jch bedaure es außerordentlich, daß in die Zeit der in London ein
geleiteten und ſeither doch ſichtbar for tgeſchritkenen Entſpannung der
deutſch franzöſiſchen Beziehungen die Verhaäftüng und Verurteilung des
Generals von Nathuſius gefallen i iſt. Der beklagenswerte Zwiſchen
fall hat uns leider allzu lebhaft wieder die Erinnerung an fo ere gefährliche Tendenzen nach dem Weltkriege wachgerufen. Jch kann ger einſt

weilen die Hoffnung nicht aufgeben, daß die bisherige Behandlung des
Falles in Frankreich doch nicht als ein wirkliches Wiederaufleben ſolcher
Tendenzen, ſondern nur als ein Einzelfall angeſehen zu werden braucht,
bei deſſen weiterer Behandlung die franzöſiſche Regierung dem berechtigtenEmpfinden des entſhen Volkes und r beiderſeitigen Streben nach

Beſeitigung der Kriegspſychoſe Rechnung tragen wird.
Der Kanzler kam dann auf die Reichstags auflöſung zu

ſprechen, die ſich nicht vermeiden ließ. Dieſer Reichstag war nicht nur
nicht er er war nicht einmal arbeitswillig. Es wäre wider alle
Regeln der politiſchen Logik geweſen, das Kabinett nach Ausſcheiden der
Demokraten aus den Reihen der Neinſager zu erweitern und ſo eine
Gefährdung der bisher verfolgten und oft genug mühſam durchgeführten
Politik der Verſtändigung herbeizuführen. Das konnte und wollte ich
n e das hätte weder das Ausland noch unſer Voll verſtanden,

8 und i

man in
Druckes

mit nüberwiegenden Mehrheit um Glück zu nterſcheiden et zwiſchen hoch
tönenden Phraſen, zwiſch ſchen leeren Wahlverſprechungen und einer ver

nünftigen Politik die immer noch die Kunſt des Mög lichen bleibt
nationale Oppoſition“ ſich einmal ent

ſonen könnte, ſtatt der Oppoſition die Verantwortung zu übernehmen.
Zur Frage des Bürgerblocks erklärte der Kanſler: Mit einemBürgerblock, wie er in dem aufgelöſten Reichstag theoretiſch zu errechnen

war, wäre eine konſequente Fortführung unſerer Au henpolitik ni icht mehr
möglich geweſen. Eine Regierung, die beim Grafen W eftarp anfängt und
beim Zentrum aufhört, hätte nicht nur auf ſehr ſchmaler parlamentariſcher

Baſis geſtanden, ſondern auch zwangsläufig nach der völkiſchen Seite hin
tendjert. Einen ſolchen Bürgerblock, in dem wir nur den Steigbügelhalter
für den völkiſchen Block abgeben, in dem die Führung der Außenpolitik an
den völkiſchen Block übergeht, lehne ich unter allen Umſtänden ab, weil
er er zum vollſtändigen Bruch mit unſerer bisherigen Politik
und innenpolitiſch zu Kämpfen führt, die wir einfach nicht ertragen können
Auch nach dem 7. Dezember hat jede praktiſche Politik zur Vorausſetzung
daß wir alle arbe n Kräfte des Parlaments zuſammenfaſſen, zur
poſitiven Arbeit am politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Wiederaufbau
Deutſchlands.

Der Kern dieſer Arbeits gemeinſchaft wird und muß die
Mitte bleiben: Zentrum Deutſche Volkspartei und Demo
kraten; ihre im alten Reichstag erprobte Zuſammenarbeit wird ſich,
das hoffe ich beſtimmt. auch im neuen bewähren. Die Führung muß in
der Mitte bleiben n die Parole muß heißen Durch Arbeit zur Freiheit!
Wer dieſe Politik ehrlich unterſtützen will, der iſt uns willkommen, einerlei,b er rechts oder nts von uns ſteht. Wen es aber zur Regierung
drängt, um

dieſe Politik der Erfüllung im Rahmen des Möglichen,

dieſe Politik der Verſtändigung zu ſabotieren, und ſie ins Gegenteil zu
verkehren, dem rufen wir heute ſchon zu, daß wir mit ihm keine Gemein-

machen.

die ägyptiüſche Antwort

24. Nov. Die ägyptiſche Antwort auf die britiſche
Not in höflichen Worten abgefaßt. Sie ſtimmt den Forderungen
betreffend Entſchuldigung, Beſtrafung der Verbrecher und Entſchädigung von einer halben Million Pfund Sterling zu und ver
ſpricht, jede Störung des Friedens durch unten zu verhindern

Engliſche StrafexpeditionDer O Oberkommiſſar Lrd Allenby hat Zaglul

Paſcha auf ſeine Note ſofort gegntwertet. daß infolge der Ab
lehnung der Forderungen V und VI Jnſtruktionen an die 9 Regiern ing
des Sudans geſandt werden würden, um die Zurückziehung der ägyp
tiſchen Truppen und Offiziere gus dem Sudan zu bewirken wobei
hinzug fügt werde, daß es der Regierung des Sudans freiſtehe das
zu bewäſſe pde Gebiet bei Gezira in einer unbegrenzten Ausdehnung
zu erw veit Die Bezahlung der Buße von einer halben MillionPfund Sterling wird bis heute mittag verlangt.

Rücktritt der Regierung
London, 24. Nov. (Funkſpruch WTB.) Daily Mai

Kairo: Man erwartet daß Zaglul Paſch
Die Miniſter beraten ſeit mehreren Stunden
bedeutſame Entwicklungen erwartet.

Kairo,

Kairo, 24. Nov.

be a tet au t

Für re werdet

Der Fall Rathuſus
Berlin, 24. Nov. Drahtmeldung unſerer Berlileitung). Der Vertreter der deutſchen Botſchaft in Paris
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Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Montag den 24. November 1924. Nr. 276.

14 Wahwvorſthläe

für den 11. Wahllreis (Halle-Merſeburg)
Am Montag fand die Feſtſetzung der Kreiswahlvorſchläge durch

den Kreiswahlausſchuß ſtatt: J
a) Für den Reichstag.

waren im ganzen 16 Wahlvorſchläge eingegangen, nämlich der der
Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands, der Deutſchnationalen
Volkspartei, der Kommuniſten, des Zentrums, der Deutſchen Vorrs

partei, der Nationalſozialiſtiſchen Freiheitspartei, der Deutſchen demo
kratiſchen Partei, der Deutſchſozialen Partei, der Polniſchen Volks
partei, der Aufwertungs- und Aufbaupartei, der Wirtſchaftspartei des
deutſchen Mittelſtandes, der fraktionsloſen Gewerbetreibenden, der
Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Partei, des Freiwirtſchaftsbundes
FFF, des Haecußerbundes und der Deutſchchriſtlichen Volkspartei
(Guſtad Nagel).

Nicht zugelaſſen wurden die Wahlvorſchläge der Polniſchen Volks
Partei und der fraktionsloſen Gewerbetreibenden, weil die Wahlvor
ſchläge von weniger als 20 Wählern unterzeichnet waren. Auf der
Liſte des Haeußerbundes wurde der Name des Spitzenkandidaten
Kapphahn geſtrichen.

Es ſind alſo zur Reichstagswahl 14 gültige Wahlvorſchläge zu
gelaſſen.

v) Für den Landtag
waren 14 Wahlvorſchläge eingegangen, es fehlen von den Wahlvor
ſchlägen zur Reichstagswahl die des Haeußerbundes und der deutſch
chriſtlichen Volkspartei (Guſtav Nagel). Abgelehnt wurden die Wahl
vorſchläge der Deutſch-ſozialen Partei, der' Polniſchen Volkspartei, der
fraktionsloſen Gewerbetreibenden und des Freiwirtſchaftsbundes
FFE, ſo daß 10 gültige Wahlvorſchläge vorliegen.

Die Zahl der Splitterparteien iſt im hieſigen Wahlkreiſe nicht
ganz ſo groß wie in anderen Kreiſen. Auffallend iſt, daß irgendwelche
Grüppchen und Eigenbrötler immer wieder mit eigenen Vorſchlägen
kommen, obwohl ſie nicht die zur Unterſtützung der Vorſchläge nötigen

Stimmen aufbringen oder die Vorſchläge ordnungsgemäß einreichen
können. Hoffentlich iſt die Mehrzahl der Wählerſchaft einſichtig
genug, die Kleinkrämerei auch der übrigen Grüppchen dadurch zu be
ſtrafen, daß ſie Angehörige großer Parteien wählt, die allein ein
arbeitsfähiges Parlament bilden können.

Eckeners Triumphzug.

Zur Begrüßung des aus Amerika zurückgekehrten Führers des
Z. R. III Dr. Eckener waren geſtern nachmittag Vertreter des
Neichstages, des Staates, der Preſſe und der Wirtſchaft dem Dampfer
Kolumbus bis zum Leuchtturm Rotterdam entgegengefahren. Der
Dampfer hatte ſich auf der Überfahrt infolge eines Schneeſturmes und
ſtarken Nebels verſpätet. Jm Rauchſalon des Schiffes fanden große
Ovationen für Dr. Eckener ſtatt. Zuerſt begrüßte ihn der Vize-
präſident des Aufſichtsrates des Norddeutſchen Llohds, Hoffmann.
Staatsſekretär Krohn e begrüßte Dr. Eckener im Namen des Reichs
präſidenten und ſagte u. a., Zeppelins hoher Gedanke ſei jetzt zur
Wirklichkeit geworden. Die neue Form der Verwertung der Luft
ſchiffe, die zu Völkerverbindenden Verkehrsgedanken geführt habe, habe
bei dem ſtammverwandten amerikaniſchen Volke ſtarken Eindruck ge
macht. Er hoffe feſt, daß es gelinge, die deutſche Luftſchiffahrt von

I zu ereſſeln zu befreien, und die Wiege des
ch Senator Toemers namens Bremens und

der württembergiſche Finanzminiſter Dehlinger Dr. Eckener will
kommen geheißen, dankte Eckener für die ihm erwieſenen Ehrungen.
Ein Dr. Eckener entgegengeſandter Vertreter des Hamburger Fremden
blattes meldet, daß ihm Dr. Eckener und Kapitänleutnant v. Schiller
einige bisher noch unbekannte Einzelheiten über ihre Ankunft in
Newyork als bezeichnend für die Bewunderung und Begeiſterung der
Amerikaner erzählte. Bei der Einfahrt in den Hudſon gaben die
amerikaniſchen Küſtenbatterien vor der deutſchen Handelsflotte einen
Salut von neun Schuß ab, eine Ehre, die ſonſt nur Kriegsſchiffen
erwieſen wird. Einer der größten engliſchen Paſſagierdampfer, der
in Newhyork lag, ſetzte beim Paſſieren des Luftſchiffes eine große Top
flagge. Als Eckener im Auto von Lakehurſt nach Newyort fuhr, wurde
der ungeheure Verkehr bei der Fahrt durch die Straßen Newyorks
ſtillgelegt und eine Polizeiehreneskorte geſtellt. Die Beſatzung wurde
mit Geſchenken überhäuft. Eckener und Schiller erhielten Automobile,
die ſich noch an Bord des Kolumbus befinden. Eckener wird in
nächſter Woche in Berlin im Reichsverband der deutſchen Preſſe aus
führlich über die Brauchbarkeit der Luftſchiffe als überſeeiſche Ver
kehrsmittel ſprechen. t

Bremen, 24. Nov. (TU.) Die Gäſte des Norddeutſchen Lloyd
werden mit Dr. Eckener um 9 Uhr von Bremerhaven abfahren und
um 11 Uhr in Bremen eintreffen. Hieran ſchließt ſich ein Empfang
Dr. Eckeners durch den Bremer Senat.

3. R. III vor der Tauſe.
Newyork, 24. Nov. (TU.) Nach Mitteilung des Luftdeparte

ments findet die Fahrt des „Z. R. III nach Waſhington, die bis
her durch das anhaltend ſchlechte Wetter verzögert wurde, am Dienstag
ſtatt. Das Luftſchiff wird aber nur in Waſhington zur Taufe landen,
wenn das Wetter ſchön iſt. Bei ungünſtiger Witterung wird es nach
Lakehurſt zurückkehren, um beſſeres Wetter abzuwarten.

Streſemann über die politiſche Lage.
München, 24. Nov. Jn einer Wahlperſammlung der Deutiſchen

Volkspartei wies Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann auf den
außerordenklichen Erfolg der deutſchen Wiederherſtellungsanleihe hin
und verteidigte die Politik des Reichsfinanzminiſters Dr. Luther.
Hinſichtlich der Aufwertungsfrage warnte der Redner vor den zahl
reichen Verſprechungen des Wahlkampfes. Er ſehe allerdings die
Pflicht des Reiches zur Auſwertung gegenüber den Zeichnern der
Kriegsanleihe als gegeben an, nicht aber gegenüber denen, die nach
dem Kriege Kriegsanleihe im Börſenſpiel erwarben. Auch die Auf
wertung der Hypotheken müſſe herbeigeführt werden. Jn der Be
amtenbeſoldung ſeien die größten Härten jetzt beſeitigt. Man dürfe
nicht die beſten Kräfte dem Staatsdienſte von der Wirtſchaft weg
nehmen laffen. Bei Erörterung der Stellung der deutſchen Wirtkſchaft
innerhalb der Weltwirtſchaft, für die die wirtſchaftliche Verſtändigung
in London notwendig geweſen ſei, wies der Redner die verſchiedenen
egen das Londoner Abkommen erhobenen Vorwürfe zurück, indem erPbonte, daß das Jntereſſe des internativnalen Kapitals an der

deutſchen Wiederherſtellung die beſte Bürgſchaft dafür ſei, daß das
Reparationsproblem nicht wieder auf den machtpolitiſchen Weg ver
wieſen werde. Mit der Befreiung Deutſchlands von der einſeitigen
n r txete Deutſchland als gleichberechtigte Macht
wieder in den Kreis der übrigen Slaaten.

9 ſkiſche KherſſeAußenpolitiſche Aberſſcht.
Gedenkfeler für Jaures.

Paris, 24. Nov. Geſtern vormittag fand die feierliche Über-
führung der Leiche von Jean Jaures nach dem Pantheon ſtatt.
Jm Tkrauerzuge befanden ſich Familienmitglieder des Verſtorbenen,
ferner das Miniſterium unter Führung Herriots. Man bemerkte
die verſchiedenen politiſchen Telegationen ſowie die Delegationen der
ausländiſchen ſozialiſtiſchen Parteien, u. a. den Reichskagsabgeord
neten Dr. Breitſcheidt als Vertreter der deutſchen Sozialdemo

Die ſtaatliche Wohnungsbaufürſorge in Preußen.
Mieterſchutz. öffentliche Mittel für Reuhauten. Hau szinsſteuer. Abbau der Wohnungsämter.

Die ſchwere Erſchütterung, die der Wohnungsmarkt durch den
faſt vollſtändigen Stillſtand der Bautätigkeit während und nach dem
Kriege erlitten hatte, hat die ſtaatliche Wohnungsfürſorge vor unge
heuer ſchwierige Aufgaben geſtellt.
Die Situation wurde beſtimmt durch zwei Tatſachen: einmal war
infolge des jahrelangen Stillſtandes der Neubautätigkeit das Angebot
gegenüber der Nachfrage viel zu gering. Es mußten alſo durchgreifende
Moßnahmen getroffen werden, um die Mieter vor Kündigungen und
Mietwucher zu ſchützen. Andererſeits war ausreichendes Leihkapital
für Neubauten nicht zu erlangen, da der verfügbare Kredit andere,
beſſer rentierende Anlagen ſuchte. Es mußten alſo öffentliche Mittel
bereitgeſtellt werden, um die Errichtung neuer Wohnungen zu fördern
Auf dieſen beiden Grundpfeilern war die ſtaatliche Wohnungsfürſorge
in den letzten Jahren gegründet. Sie haben ſich als ſicheres Funda
ment erwieſen.

Wenn es trotz der Zerrüttung der Wirtſchaft, die ſich im Gefolge
der Jnflation eingeſtellt hat, gelungen iſt, auf dem Gebiete der Woh
nungswirtſchaft einigermaßen Ordnung zu halten und die ſchlimm-
ſten Gefahren der Obdachloſigkeit zu verhüten, ſo iſt dieſer Erfolg
der planmäßigen ſtaatlichen Wohnungsfürſorge zu verdanken. Dieſer
Erfolg beruht im weſentlichen auf zwei Tatſachen: Einmal hat die
Einfühkung des Mieterſchutzes bewirkt, daß in den meiſten Fällen
ein billiger Ausgleich zwiſchen den Jntereſſen der Mieter und Ver
mieter herbeigeführt werden konnte. Zum anderen iſt durch die Ge
währung von Zuſchüſſen aus öffentlichen Mitteln eine

beträchtliche Anzahl neuer Wohnungen
geſchaffen worden zu einer Zeit, als die private Bautätigkeit unter
den Wirkungen der Jnflation und ſpäter infolge der Kreditnot weit
gehend vom Markte ausgeſchaltet war.

Das Ergebnis dieſer mit Hilfe öffentlicher Mittel geförderten
Neubautätigkeit ſtellt eine Leiſtung dar, die auch zahlenmäßig durch
aus den Vergleich mit den Leiſtungen des Auslandes aufnehmen kann.
Nach Ausweis der Statiſtik ergibt ſich, daß mit Hilfe öffentlicher
Zuſchüſſe an

Kleinwohnungen nen errichtet
worden ſind:

in der Zeit von Oktober 1918 bis Oktbr.
1920 neben 22 562 Behelfswohnungen

in der Bauperiode 199
in der Bauperiode 192
in der Bauperiode 1923 gegen

Es ſind zuſammen alſo mehr als
gebaut worden.

Nicht berückſichtigt ſind bei dieſer Zählung die gleichfalls mit
öffentlicher Hilfe, wenn auch auf anderer Grundlage, unterſtützten
nennen Landarbeiterwohnungen, ſowie die nicht unbedeutende Zahl von
Vergarbeiterwohnungen, die in den letzten Jahren mittelbar auch mit
öffentlicher Hilfe errichtet worden ſind.

Nach der Stabiliſierung der Währung iſt es dann in dieſem
Jahre gelungen, die ſtaatliche Wohnungsfürſorge auch in finanzieller
Hinſicht auf eine andere Grundlage zu ſtellen. Einmal konnten bei
der Regelung der geſetzlichen Miete die Mietſätze nunmehr ſo bemeſſen
werden, daß auch eine 3

35 533 Dauerwöhnungen,
32 048 Dauerwohnungen,
44 683 Dauerwohnungen,
48 000 Dauerwohnungen.

160 000 Dauerwohnungen

worguf Miniſterpräſident Herriot das Wort ergriff Jn ſeiner
Gedächtnisrede feierte er Jaures als Jugendbildner und Pbolitiker.

Die deutſch-franzöſſchen Verhandlungen.

Paris, 24. Nov. Die Morgenblätter glauben zu wiſſen, daß
bei den morgen nachmittag wieder aufzunehmenden deutſch- franzöſiſchen
Handelsvertragsverhandlungen in erſter Linie die Tarife für die
Schwerin duſtrie gefördert werden.
Paris. 24. Nov. (Funkſpruch WTB) Heute nachmittag beginnen die dentſche franzöſiſchen r verhond lungen und
zwar wird in die Beſprechung der Tarifſätze eingetreten werden.
Dienstag nachmittag werden die Sachverſtändigen der franzöſiſchen und
der deutſchen Metallwarenindnuſtrie die ſie intereſſierenden Zollſätze
beſprechen.

Beginn der deutſcheengliſchen Verhandlungen.

London, 24. Nov. (Funkſpruch WTB.) Die deutſche Delegation
zur Eröffnung eines deutſch-engliſchen Handelsvertrages iſt geſtern
abend unter Führung von Miniſterialrat Direktor von Schubert
in London eingetroffen. Dem diplomatiſchen Berichterſtatter
des Daily Telegraf zufolge werden die Verhandlungen im Handels
amt wieder aufgenommen werden, wobei zunächſt Lloyd Greame und
ſpäter Lord d'Abernon den Vorſitz führen wird. Beiderſeits hoffe
man, die Arbeiten im Laufe dieſer Woche zu beenden.

Has Weihnachtogeſchäft wird gut

Sie dürfen nur nicht unterlaſſen, Jhre Kundſchaft
ſchon jetzt durch den „Merſeburger Korreſpondent“, der
nachweislich in faſt jedem Haushalt in Stadt und Kreis
Merſeburg geleſen wird, auf Jhre vorteilhaften Angebote

aufmerkſam zu machen.

Heutſchland.

Nathuſius wird begnadigt?

Paris, 24. Nov. (TU.) Die Reveille du Nord glaubt zu
wiſſen, daß eine Maßnahme zur Begnadigung des Generals von
Nathuſinus demnächſt eingeleitet wird.

Die Demokraten gegen das Liller Schandurteil.

Berlin, 238. Nov. (TU.) Der Vorſtand der Deutſchen
Demokratiſchen Partei erläßt folgenden Aufruf: „Die
Deutſche Demokratiſche Partei nimmt mit Entrüſtung von dem Liller
Urteil Kenntnis, mit dem franzöſiſche Offiziere in nationaliſtiſcher
Verhetzung einen aufrechten deutſchen Mann zu erſchlagen verſuchen.
Würdig reiht ſich dieſer Rechtsbruch an die Juſtizverbrechen an Rhein
und Ruhr an. Kriegsgerichte ſind Krieg, und keine Gerichte. Des-
halb hat die deutſche Republik auch das Urteil über Vergehen und
Verbrechen in die Hände der Zivilgerichte gelegt. Makellos iſt Ge
neral von Nathuſius aus der Verhandlung hervorgegangen. Es iſt
jetzt Sache der deutſchen und der franzöſiſchen Regierung, der Ge
rechtigkeit, nicht der Gnade zum Siege zu verhelfen, damit die ſich
oben anbahnende Verſtändigung nicht zu Nutz und Frommen aller
Nationen gefährdet werde. Das Urteil iſt ein Wetterleuchten des
Poincarismus. Soll das Wetter abziehen oder aufziehen? Es iſt
die Frage, vor die auch das deutſche Volk heute geſtellt iſt.“

Degoutte dankt ah!

Paris, 24. Nov. (WTB.) General Degoutte, der ſeit
Oktober 1919 den Oberbefehl über die franzöſiſche Rheinarmee führte,
hat die Geſchäfte des Oberbefehlshabers geſtern niedergelegt. General
Guillegumet, der ſeine Stelle vertritt, wird am 25. November
ſeinen Poſten in Mainz einnehmen.

Um die Kölner Zone.
Paris, 24. Nov. Havas meldet aus London, man erfahre in

amtlichen Kreiſen, daß über die Räumung der Kölner Zone
durch die Engländer noch nichts entſchieden ſei. Erſt wenn Deutſch
land ſich von ſeinen Verpflichtungen befreit habe, das heißt, wenn es
die durch den Dawes- Plan auferlegten Bedingungen betreffend die
Reparationen und die Abrüſtung erfüllt haben werde, werde über jene

erdnungsmäßige Jnſtandhaltung der Häuſer gefährden. (Amtl. Preuß. Preſſedienſt.)

ch cm c2zcekratiſchen Partei. Die Trauerfeier wurde mit Chorgeſang eingeleitet, Frage eine Entſcheidung gefällt werden. Die interalliierte Kontroll

wieder gewährleiſtet iſt. Jn der Tat ſind im Laufe der verfloſſenen
Bauperiode in zunehmendem Maße wieder Neparaturarbeiten an den
alten Häuſern in Angriff genommen worden. Dieſe Reparaturarbeiten
haben an einzelnen Orten einen ſolchen Umfang angenommen, daß
mehrfach bereits über einen empfindlichen Mangel an Baufacharbeitern
geklagt wird. Zum andern konnte auch für die Unterſtützung der Neu
bantätigkeit eine Neuregelnng getroffen werden. Durch die Dritte
Steuernotverordnung des Reiches nämlich wurden die Länder ver
pflichtet, im Zuſammenhang mit der Regelung des Mietweſens von
dem bebauten Grundbeſitz eine Steuer zu erheben. Van dem Auf
kommen dieſer Steuer, deren Erträge im übrigen zur Decung des
allgemeinen Finanzbedarfs der Länder dienen, ſind mindeſtens 10 v.
H. zur Förderung der Neubautätigkeit zu verwenden. Dieſe Neurege
lung iſt erſt im Frühjahr 1924 in Kraft getreten und konnte daher
für die Bauperiode dieſes Jahres kaum noch zu voller Auswirkung
gelangen, da die Erträge der Hauszinsſtener erſt in der zweiten Hälfte
des Jahres in vollem Umfange zu fließen begonnen. Man ſchätzt den
Betrag. der in dieſem Rechnungsfahr in Preußen aus dem Aufkom
men der Hauszinsſtener für die Förderung der Neubautätigkeit zur
Verfügung ſtehen wird,“

auf rund 200 Millionen Mark.
Wie groß die Zahl der nenen Wohnungen iſt. die unter Zuhilfe

nahme dieſer öffentlichen Mittel im laufenden Baujahre errichtet wer
den können, läßt ſich zurzeit noch nicht überſehen. Man wird an
nehmen dürfen, daß die

Zahl der Neubanuten nicht unter 50 000 bleiben wird.
Dieſe Produktionsziffer wird aber weſentlich geſteigert werden

können, ſobald noch höhere Erträge der Hauszinsſteuer für die Förde
rung des Wohnnungsbaues aufgebracht werden können.

Der ſtaatlichen Wohnungsvolitik iſt es zu danken, daß heute die
Mittel, die für die ſtaatliche Unterſtützung der Neubautätigkeit er
forderlich ſind. aus der Wohnnngs wirtſchaft ſelbſt gewonnen werden.
Die Hauszinsſtener in ihrer heutigen Form verdankt dieſer Jdee ihre
Entſtehung Und ihre Erträge ſind heute ſchon ſo hoch, daß die Haus
haltsvläne der Länder zum guten Teil daxauf gegründet ſind. Man
darf alſo ſagen, daß es letzten Endes der ſtaatlichen Wohnungspolitik
zu danken iſt. wenn in dieſer Zeit überhaupt eine Balanzierung der
ſtaatlichen Haushaltungen gelungen iſt.

Der ſyſtematiſche Aunsban der Hanszinsſteuer bietet die ſichere
Gewähr dafür daß abſehbarer Zejt das heute noch immer vor
handene Defizit an Wohnungen gedeckt werden kann. Dann wird
auch der Augenblick gekommen ſein, wo
die Wohnnngs wirtſchaft von den letzten Feſſeln des Zwanges befreit
werden kann Eine ſchrittweiſe Lockerüng dieſes Zwanges iſt inzwiſchen
durch den Abhan der Wohnungsäter angebaghnt, deren Aufgabenkreis
ſich weſentlich verringert bat, ſeit eine weitere Teiling von Woh
nungen und eine Heranziehung unbenntzten oder nicht genügend be
nutzten Wohnranmes nicht mehr in Frage kommt. An eine völlige
Aufhebung der HZwangs wirtſchaft wird in dieſem Augenblick aber keine
ihrer Verantwortung beute Pegfernng. wie immer ſie auch zu
ſammengeſekt ſein mag. denken können. Denn es iſt nicht möglich,
die bisherigen Grundlinien der ſtaatlichen Wohnungsfürſorge zu ver
laſſen, ohne durch ein ſoſches Experiment die beginnende Konſolidie
rung der Wirtſchaftsverhältniſſe in Deutſchland aufs Schwerſte zu

kommiſſion dürfte unverzüglich ihren Bericht vorlegen und erſt dann
werde man über die Räumung jener Gegend beſtimmen.

Elektriſierung der deutſchen Reichsbahnen,
Für die Umſtellung der Eiſenbahnen von Dampfbetrieb auf

elektriſche Zugförderung ſind in erſter Linie kaufmänniſche Geſichts-
punkte maßgebend. Es ſteht daher zu erwarten, daß nach dem Aus

koſten die Elektriſierung größerer Abſchnitte der deutſchen Bahnen in

deuiſchen Reichsbahnen“ machte Miniſterialrat Wechme
Lichtbildervorkrag im Architeten- und Jngenieur- Verein
zuſammenfaſſende Angaben. Eingehende Rentabilitätsber
auf einer elektriſierten Strecke haben gezeigt, daß die Verzinſung des
gufgewendeten Kapitals bei fachgemäßer Betriebsführung 10 bis 13
Prozent beträgt, die Bedingungen für wirtſchaftliches Arbeiten alſo
gegeben ſind. Von den Hauptlinien elektriſchen Zugbetriebs n
Schleſien, Bayern Und Mitteldeutſchland und der Erläuterung der
Kraftwerke, Unterſtationen, Fahrmaſten und Leitungen, elektriſchen
Lokomotiven und Triebwagen wandte ſich der Vortragende der Ber
liner Stadt und Vorortbahn zu. Während bei reinem Dampfbetrieb
die Zugfolge nicht über 24 Züge in der Stunde geſteigert werden kann,
laſſen ſich bei lektriſcher Zugfolge 36 und mehr Züge ſtündlich ab
fertigen. Die Koſten verringern ſich nach den Angaben des Vor
tragenden unter ſonſt gleichen Bedingungen von 3,1 Mark für 1000
Platzkilometer auf etwa 1,7 Mark. Weitere Erfahrungen ſollen au
der unlängſt exöffneten Nordſtrecke vom Stettiner Bahnhof na
Bernau noch geſammelt werden.

Zuſammenſtöße

zwiſchen Reichsbannerleuten und Nationalſozialiſten

Berlin, 23. Nov. [Th) Am Totenſonntag kam es in Char
lottenburg vor der Gedächtniskirche nach Beendigung einer Helden
gedenkfeier zu Zuſammenſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten
und Reichsbannerleuten. Ein Reichsbhannermann wurde von
Nationalſozialiſten mit einem Schlagring niederge ſchlagen. Die
ſich in der Minderheit befindenden Reichsbannerlente kamen in eine
bedrängte Lage und mußten ſchließlich in einem bekannten Kaffee des
Weſtens Zuflucht nehmen. Später eintrefſenden polizeilichen Ver
ſtärkungen gelang es ſchließlich, die Menge zu zerſtreuen und die Ord
nung wieder herzuſtellen.

r arliſln tLohn und Gehaltserhöhung der Ciſenbahner.

Berlin, 24. Nov. (TU.) Heute vormittag 11 thr iſt das
Plenum des Verwaltungsrates der Reichseiſenbahn- A.G. zuſammen
getreten. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Erhöhung ver
Löhne und Gehälter der Eiſenbahner. Für die Arbeiter
iſt eine Zulage von 4 Pfg. pro Stunde, für die Beamten eine den
übrigen Reichsbeamten entſprechende Gehaltserhöhnng vorgeſehen, und
zwar gleichfalls rückwirkend vom 16. November ab.

Do zZeitgloſſe.
Als Dr. Eckener, der Mitarbeiter des alten Grafen Zeppelin, mit

ſeinem herrlichen Luftſchiff die erſte Reiſe über die Schweiz machte, ehe
er nach Amerika flog, warf er über Zürich auch eine Botſchaft an die „Neue
Züricher Zeitung“ ab. Das Blatt iſt nicht deutſchfreundlich. Das iſt ſeine
Sache. Trotzdem warf Dr. Eckener ſeine Botſchaft gerade an dieſes Blatt
ab. Das iſt Dr. Eckeners Sache. Der „Reichswart“, des politiſie
renden Grafen Reventlow choleriſches Organ, nennt den Vorgang
„eine grobe Taktloſigkeit von obendrein grotesker Torheit“. Das iſt
reichlich grob, aber auch das mag Sache der Zeitung ſein. Wenn ſie aber
ſagt, man könne nur annehmen, der Führer des Luftſchiffes habe nicht aus
eigenem Antriebe gehandelt, „ſondern ſeine Anweiſungen vom Auswärtigen
Amt in Berlin bezogen, das bekanntlich ſeinen Ehrgeiz daran ſetze, ſich
in Geringſchätzung nationaler Jmponderabilien von niemandem übertreffen
zu laſſen, obwohl trotz allem Durchſieben noch Herren in ihm arbeiten,
die in anderen Zeiten und Grundſätzen groß geworden ſind und denen
das Gefühl für deutſche Ehre im Blute liegen ſollte“. wenn das Organ
des Herrn Reventlow, der die Vaterlandsliebe in eigene und ureigenſte
Erbpacht genommen hat, aus b
artiges bringt, ſo geht das über die Hutſchnur. Wann endlich wird unſer

in dieſer Weiſe beſchimpfen zu laſſen Wann endlich wird es einſehen,
daß zum Führen der Außenpolitik innenpolitiſches Anſehen gehört und
von gewiſſen Seiten dieſes Anſehen untergraben wird? Wir wollen gewiß
nicht nach dem Kadi rufen, wenn Zeitungen Kritik üben. Aber gerade der
außenpolitiſche Sachverſtändige der deutſchen Nationälſozialiſten, der um
Auswärtiges nicht unverdiente Graf Reventlow, ſöllte und müßte wiſſen,
daß es in der auswärtigen Politik ſo etwas wie Diſziplin gibt. Er ſteht
engliſchem Denken nicht ſo fern, daß er nicht die Technik und Taklik der
engliſchen Preſſe in ſolchen Fällen kennte. Deshalb muß man auch an
nehmen, daß er ſyſtematiſch und bewußt das Anſehen unſerer Außenpolitik
im Reiche untergraben will Aber das Auswärtige Amt muß auch ein
fehen, daß der Reiter, der es zuläßt daß man ſeinem Pferde ein Streich
holz unter den Schwanz hält, ſich nicht wundern darf, wenn er ab
geworfen wird!

Angriff genommen wird. Uber den Stand der Elektriſierung der

der Feder eines Herrn V. v. Lützow der

Auswärtiges Amt einſehen, daß es unmöglich für eine Regierung iſt, ſich

bau der bayeriſchen Waſſerkraftwerke mit der Verbilligung der Strom

e
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Totenſonntag.
Jn den Kirchen andächtige Hörer. Ernſter als ſonſt mahnen die

Worte des Geiſtlichen zur Einkehr, zur Selbſtbeſinnung.
Auf dem Friedhof iſt die Stille durch den Schritt der Tauſen

den, die ihn an dieſem Tage aufſuchen, unterbrochen. Auf vielen
Gräbern liegen Grüße der Lebenden, ſtehen Angehörige in wehmütiger
Erinnerung.

Verlaſſen und zerfallen mahnt manche Grabſtätte. Sieht ſo die
Stätte aus, an der unſer Liebſtes in fernem Lande ruht? Oder
murmeln die Wellen über dem Schläfer ihr eintöniges Lied? Das
ſchlichte Holzkreuz auf dem Ehrenfriedhof ſoll all die Trauernden
um ſich ſcharen, die die Gräber ihrer Lieben nicht ſchmücken können.
Kränze mit Schleifen künden, daß die Stadt ihrer toten Söhne, die
Uberlebenden der gefallenen Kameraden gedenken.

Die Fezembermiete.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit:
Jn der Berechnung der geſetzlichen Miete für den Monat Dezem

ber tritt gegenüber dem Vormonat keine Anderung ein. Es
bleibt bei dem Novemberſatz in Höhe von 66 bezw. 62 v. H.

Für das Gebiet der Stadt Merſeburg beträgt die Dezember
miete demnach wieder 6428 bezw. 6838 v. H.

Der Wohlfahrtsminiſter gegen den Häuſerzerfall.
Jn den letzten Jahren mußten inſolge Mangels an Bauſtoffen

und infolge der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten der Jnflation viel
fach die notwendigſten und dringendſten Jnſtandſetzungs-
arbeiten an den alten Häuſern unterbleiben. Hierdurch ſind
Bauſchäden entſtanden, die eine öffentliche Gefahr bilden können und
das Einſchreiten der Baupolizei notwendig machen. Wie der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt hierzu mitteilt, gibt daher der Preußi
ſche Miniſter für Volkswohlſahrt nunmehr Richtlinien für das Vor
gehen der Baupolizei gegen ſolche baulichen Schäden bekannt. Recht
lich gründet ſich das Vorgehen der Baupolizei zunächſt auf die Vor
ſchriſten der Pauordnung, die ſich auf feuer und geſundheitspolizei
liche Forderungen ſowie auf die Standſicherheit der Häuſer beziehen.
Ferner kommen die einſchlägigen Beſtimmungen der gemeindlichen

zohnungsordnungen in Frage. Die wichtigſte geſetzliche Grundlage
aber bildet das Allgemeine Landrecht. Es regelt auch die Befugniſſe

r anordnen dürfen, was zur Er
reichung des Zweckes unbedingt nötig iſt. Räumung von Wohnungen
und Abbruch der Gebäude ſollen nach Möglichkeit vermieden, viel
mehr ſoll nachdrücklich überall darauf hingewirkt werden, die Haus
eigentümer zu einer gründlichen Jnſtandſeßung ihrer Häuſer zu ver
anlaſſen.

e

Diplom-Kaufmann. Nach Abſolvierung mehrerer Semeſter
an der Univerſikät Halle und vorgusgegangener gediegener kaufmänni
ſcher Ausbildung im Büro eines hieſigen großen induſtriellen Werkes
beſtand Erich Rechen bach von hier, Naumburgerſtraße wohnhaft,
an der Handelshochſchule in Leipzig die Prüfung als Diplom- Kauf
mann.
F. Wer iſt im Auto durch Braunſchweiger Gebiet gefahren Es
iſt darüber Beſchwerde geführt, daß preußiſche Firmen, die mit ihren
Automobilen die Landſtraßen des Braunſchweigiſchen Staates in An
ſpruch nehmen, von ſeiten des letzteren zu außerordentlich hohen Be
trägen als Wegeunterhaltungslaſt herangezogen wurden. Es ſoll nun
mehr feſtgeſtellt werden ob die Beſchwerde tatſächlich berechtigt iſt.
Wer in letzter Zeit Braunſchweiger Gebiet beſahren hat und Wege
ſteuern zahlen mußte, wird gebeten, dies umgehend dem Vrkehrsvberein,
Geſchäftsſtelle Kleine Ritterſtraße 3, mitzuteilen

Mittelſchule. Die Regierung hat genehmigt, daß von heutigen
Tage an ſogenannte Kurz unden“ eingeführt werden, die ſchon
im vorigen Winter beſtanden haben. Dadurch wird ermöglicht, den
Unterricht, der für manche Mittel und Oberklaſſen an einigen Tagen
6 Stunden umfaßt, auf etwa 528 Zeitſtunden zuſämmenzuziehen. Von
den Eltern unſerer Schüler namentlich der auswärtigen, dürfte dieſe
Anderung mit Freuden begrüßt werden, da die Kinder durch den
Nachmittagsunterricht oft bis 6 Uhr an die Schule gebunden waren.
Auch diejenigen Merſeburger Schüler, die an unverbindlichen Fächern
teilnehmen, kommen dadurch auf eine ſo hohe wöchentliche Stunden
zahl, daß auch für ſie die Kurzſtunden ſegensreich erſcheinen.

Unſer Wochenmarkt wies am Sonnabend einen guten Beſuch
Beſonders groß war die Auswahl in Kränzen und

g., Birnen
Gemüſe:

h Pſ.Sellerie Stück 15 Pfg.
Zwiebeln 15 Pfg. Möhren 8 Pfg. rüben 8 10 Pfg. Butter
Stück 1,10 1,20 Eier Stück 15 21 Pfg. Quark Pfund 35 Pfg.
Fleiſch und Seefiſche: Schweinefleiſch Pfd. 110--140 Rindfleiſch
090 120 Hammelfleiſch 0,90--1,00 Kalbfleiſch 0,900—110
Schellfiſch 30 Pfg., Seelachs kein Angebot, Goldbarſch 835 Pfg. Kabel
jau 40 Pfg., grüne Heringe 85 Pfg. Bücklinge 50 Pfg. Geflügel:
Tauben Paar 2 Hühner Stück 3—350 Hähnchen 2,10
Gänſefleiſch Pfund 1,20 140 A. Recht minimal war wieder das
Angebot in Haſen. Eine Bauernfrau bot ſolche mit Fell pro Pfund
zu 1,20 an, ein Händler verlangte pro Pfund 2 (ausgeſchlachtet)
Sonſt nichts beſonderes. Der Ferkelmarkt wies wohl gutes
Angebot, aber weniger ſtarke Kaufluſt auf. Die Preiſe ſtellten ſich
von 18 an aufwärts, je nach Gewicht der Tiere.

Zu einer öffentlichen Frauenverſammlung ladet die KPD.
um Dienstag abend nach der Funkenbürg ein. Eine Frau aus

erlin wird ſprechen über das Thema „Wie wählt die Frau des
werktätigen Volkes Sie wird beſonders eingehen auf den Kampf
der Kommuniſten gegen die Abtreibungsparagraphen 218 und 219
(S. Anzeige.)

Die Sprechſtunde der Mütterberatungsſtelle am Dienstag
fällt aus.

Volksbühne Halle. Jm Rahmen der Sonderveranſtaltungen
macht die Volksbühne den Mitgliedern gute Jilinvo rführungen
zugänglich. Der erſte Filmabend findet am Donnerstag, l. Des
8 Uhr abends, im Thaliatheater ſtatt. Gegeben wird „Der Berg des
Schickſals (1 Vorſpiel und 6 Akte). Der Abend wird am 12. Dez.
wiederholt. Karten zu 60 Pfg. in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14.

Der G. V. „Euterpia“ veranſtaltete am Sonntag abend im
Caſino“ einen Theater abend der ſich eines guten Veſuches von
Mitgliedern und Gäſten erfreute. Zur Aufführung gelangte Rudolf
Kneiſels saktiges Schauſpiel Das Schickſal eines deutſchen
Schulmeiſters“. Jnhaltlich iſt das Werk auf einen ernſten Ton
geſtimmt und ſtellt an die Spielleitung ſowie an die einzelnen Mit
ſpieler ganz beträchtliche Anforderungen. Herr P. Wolf, der für
die Spielleitung zeichnete, hatte, ſoweit es möglich war, für hübſche

Kohl
S

Szenierung ſowie für gute Beſetzung und Einſtudierung der Rollen
Sorge getragen und hatte hierin eine glückliche Hand gehabt. Die
dem Verfaſſer vorgeſchwebten Charaktere wurden ſehr gut und

Verein verfügt über eine Anzahl ſehr
tüchtiger Spieler, die imſtande ſind, auch verwöhnteren Anſprüchen
des Publikums Rechnung zu tragen. Dies iſt ihnen auch in vollem
Maße gelungen und der geſpendete Beifall war wohlverdient. Mit
Freude wurde die Ankündigung aufgenommen daß am Weihnachts
feiertag der Verein abermals vor die Offentlichkeit treten will, und
zwar durch die Aufführung eines Theaterſtückes mit r Die
eſtrige Aufführung hat dem Verein unſtreitig eine Anzahl neuerFreunde zugeführt.

Der Dramatiſche Verein „Euterpe“ hatte am Sonntag zu
einem Theaterabend eingeladen. Der Einladung war ſo zahl
reich Folge t worden, daß der Saal des „Strandſchlößchen
bis auf den letzten Platz beſetzt war. Auch diesmal hatte die Spiel
leitung, wie in früheren Jahren, ein dem Totenſonntag entſprechendes
Stück gewählt, nämlich ein Schauſpiel in 3 Akten von F. Philippi,
betitelt „Wohltäter der Menſchheit Sämmtliche Rollen
lagen in den beſten Händen. Am beſten gefiel die der Darſteller des
Dr. Martius, der durch ſein einwandfreies Auftreten der ganzen

rollendet wiedergegeben. Der

ſüt die Geſallegen des Ed. Rünher

Mexſehurger Korreſpondenrt. Monfag den 23 rovemver 1924.

Szene den Untergrund gab Auch die Töchter des Gehermrats,
Katarine und Paulg, gaben ihr Beſtes her, und reizten das Publikum
verſchiedentlich zu Lachſalven. Die Ausſtattung der Bühne mit Möbe!
und ſonſtigen Gerätſchaften hatte die Möbelfabrik Schwimmer ge
ſtellt. Jm großen und ganzen kann der Verein ſtolz ſein auf den
geſtrigen Sonntag, denn ein jeder zog mit der Überzeugung, etwas
Gutes geſehen zu haben, ſeinen heimatlichen Penaten zu.

Der Dramatiſche Verein Freie Volksbühne veranſtaltete
geſtern abend in der Funkenburg einen Theaterabend. Zur Auf
führung gelangte „Zwei Welten“, von Baumgärdt. Das Stück verheit die Macht des Manttmons, der ſo viele Seelen vergiftet
und aus dem Erdenleben für wenig charakterfeſte Perſonen eine Hölle
macht. Die Feinheiten des Stückes waren gut herausgearbeitet. Das
Spiel war durchweg gut, alle Rollen lagen in bewährter Hand. Be
ſonderes Lob verdienen die Darſteller des Kommerzienrats Randow
des Guſtav Waldhoſer, der Frau Waldhofer und der Kellnerin Mizi.
Reicher Beifall war ihr wohlverienter Lohn.

Der Theaterverein „Tannhäuſer“ veranſtaltete geſ
ſchön dekorierten Saale des Kaffeehaus Meuſchau einen T
abend. Zahlreich hatten ſich Freunde und Gönner des
hierzu eingefunden. Dem Ernſt des Tages entſprechend i
Stück „Bergmannslos“ Lebenst in 2 Akten von
Braune, gegeben. Die H llen lagen in bewährten Hö
die Wiedergabe des Kommerzienrats
Ohm Voskuhl war ſeh Au
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das Tempera
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Stimme etwas ſchonen können.

Muſira Santa
Nach altem Herkommen fand am geſtrigen Totenſonntag in

unſerm Dom ein Abendkonzert ſtatt, das von der Merſe
burger Singakademie unter Leitung vom Domorganiſt Wil
helm Trenkner veranſtaltet Gedächtnis der Entwurde. Dem
ſchlafenen war dieſe „Musica santa“ gewidmet. Mit einem Orgelſatz,
„Herzliebſter Jeſu“ von Reger wurde das Konzert eingeleitet. Die
bald klagenden, bald im Schmerze der Trauer aufſchreienden Klänge
dieſes Orgelſatzes löſen ſich zuletzt auf in die ſchlichten Akkorde des
gleichnamigen Paſſionschorals. Später brachte die Orgel noch ein
Vorſpiel zu „Parſival“ von Richard Wagner.
Frieden und Ergebung atmen die herrlichen Weiſen zweier Chorſätze:
„Rule ſanft in ewgem Frieden“ von M. Blummer und „Siehe, wie
dahinſtirbt der Gerechte“ von Handl. Jn beiden wie auch den ſpäteren
großangelegten Geſängen von Brahms hatte der Chor der Sing
akademte Gelegenheit, nicht bloß ſein gutes Stimmaterial zur Geltung
zu bringen, ſondern auch von eifriger Schulung und feinem Verſtänd
nis für das, was der Komponiſt zum Aus
abzulegen. j

druck bringen will, Zeugnis
Sehr vorteilhaft trat das namentlich in Erſcheinung bei

dem alten Volkslied „Es iſt ein Schnitter, der heißt Tod“, während
natürlich die herbe Kunſt eines Joh. Brahms vom Hörer ein be
ſonders erſchloſſenes Ohr verlangt.

Mit den edlen, ſeelenvollen Klängen ſeines Cellos (Kompoſitionen
von J. S. Bach und G. Tartini) wußte Konzertmeiſter Franz Weiſe
vom Stadttheater in Halle tief zu Herzen zu ſprechen, hatte freilich
zuweilen der Orgel gegenüber keinen leichten Stand. Die Begleitung

lag in den Händen von erner T eimar, mitSicherheit und Umſicht ſeinen nicht
es ſich um die großen Chorwerke
Leid tragen“ und „Selig ſind die Tote

Der Beſuch Konzerts war im
nennen, doch haben wir den Dom bei ähnl Veranlaſſungen r
beſſer beſetzt geſehen. Jedenfalls war der Abend r
Totenſonntag einen weihevollen Ausklang zu geb
ſeinem Teile dazu beizutragen, den Blick von der Vergänglichkeit hin
überzulenken zum Ewigen.

der

des inen ein guter 2

und Jugeydverein

e e e e cZu erner ſchlichten Gedenkfeter hatten ſich die Angehörigen und
Mitglieder des ev. Männer- und Jugendvereins in ihrem Heime zu
ſammengefunden. Ein Trauermarſch leitete die ernſte Feier ein.
Deklamationen erinnerten immer wieder an unſere gefallenen Brüder
Sodann ſprach Paſtor Angermann:

Es iſt heute ein T von beſonderem Jnhalt und beſonderer
Stimmung: Totenfeſt. Wie bewegt es uns, wenn wir das Wort aus
ſprechen. Wieviel geht heute durch die Gemüter, wenn man dere

gedenkt, di ſind. Wir könnenie unſere eben waren und nicht mehr da ſi
uns heute kaum unſer Volk und unſere Kirche ohne Totenfeſt denken.
Und doch iſt dieſes nicht ſo alt, wie man meint. Es würde nach
dem großen Freiheitskampfe 1818 das Bedürfnis nach einem ſolchen
Tage laut, an dem der gefallenen Brüder gedacht werden konnte.
Und das ſprach ſo zum Gemüt unſeres Volkes, daß das Totenfeſt
beſtehen geblieben iſt.

Wir kühlen alle, wie dieſer Tag in enger Verbindung zu unſerer
heutigen Feier ſteht. Wir haben ſchon die große Feier gehabt für
alle die die von uns gegangen ſind. Hier, im kleinen Kreiſe ſind wir
heute in beſtimmter Abſicht zuſammengekommen. Wie überall, ſo regt
ſich auch bei uns trotz des dunklen Ausganges des Krieges das Gefühl
der Verpflichtung zur Dankbarkeit: Wenn Jhr auch draußen ge
blieben ſeid und wenn Jhr nicht ſiegreich heimkehren konntet, wir
denken Eurer doch. Und ſo entledigt ſich das arme Deutſchland der
Verpflichtung, die es ſeinen gefallenen Söhnen ſchuldet.

An vielen Orten enſſtehen jetzt große und ſchlichte Denkmäler für
die Gefallenen. iNun iſt auch bei uns der Gedanke in die Tat um
geſetzt worden. Auch wir wollen unſeren Gefallenen ein Zeichen
unſeres Gedenkens ſtiften. Mit großer Bereitwilligkeit war es in
der verhältnismäßig ſchweren Zeit chnell gelungen, eine Gedenk
tafel zu ſchaffen. Beſonderer Dank gebührt auch dem Herſteller der
Tafel, Bildhauer Paul Schmidt.

Das Wort, welches ich verleſen habe, ziert die Tafel. Es wird
zwar in den meiſten Fällen ein anderes Wort für ſolche Gedenktafeln
gewählt: „Sei getreu bis in den Tod“. Das hätte auch für uns ge
paßt. Aber wir wollten ein anderes Wort haben; deshalb wählten

n Liebe denn die, daß er ſeinwir Joh. 15, 13: Niemand hat grö
Heben läßt für ſeine Brüder“. Ein ſchlichtes und doch tiefes Wort.
Wie recht hat der Heiland! Man kann vieles aus Liebe tun, aber
das größte iſt doch, wenn man ſelbſt das Leben hingibt, wenn es
ſein muß.

Jch denke, von ſolchem Geiſt waren auch die erfaßt, die z uns

e rhaltnſind auf den verſchiedenſten Kriegsſcha uplätzen

und Frömmigkeit zu führen. Dann wird unſer Volk e
zur alten Höhe. Und das ſei der Dank für die, welche für uns ge
fallen ſind. Nun mag die Hülle die die Tafel deckt, fallen

Die von Bildhauer P. Schmidt, Sohn des Ziegeleibe
P. Schmidt, künſtleriſch hergeſtellte Tafel, welche von einem S
helm und einem Eiſernen Kreuz geſck t wird, trägt
Jnſchrift:

Den Heldentod für Heimat und Vaterland ſtarben im Weltkriege
1914 i unſere Mitglieder Otto Dö ber Wilhelm Zäudler,

uHans Kirchner, Konrad Krauſe 2 t Pontel, Paul Rex,
Jark Schrader Kurt Schurig, Alfred rich WolfJohannes 15. 13: Niemand hat größere Liebe denn die, daß er ſein
Leben läßt für ſeine Brüder“.

Polksvartei.Deutſche g
Die Deutſche Volkspartei hielt am Sonnabend in der Fi
zweite Wahlverſanimlung ab, die m Gegenſatz

ßigen Beſuch aufzuweiſen hatte. Herr Kudof
aus Wir Deutſche leben in ein

zulehnen iſt die Wahlparole Republik oder Monarch Deutſch
land. Nachdem die wirtſchaftliche Freiheit wieder hergeſtellt, die

geeignet, dem
en und auch an

Erſolge: Die nach dem 15. Januar 1923 beſetzten Gebiete ſind

erſtreb

bat uns di
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Mitgliederverſammlung der Zentrumspartei.

Sonntag abend hielt die
gliedreverſam
dat der Zentrumspartei, in

Partei in den letzten 5 J
e. Darin betonte er u. a.:
Tatſache des verlorenen Krieges g

ution brach aus. Damals zeigten ſich die mvol

ſo furchtbar klein. Ein großer Teil dieſer Her roch
ja, viele kehrten dem Vaterlande den Rücken.
trat der roten Welle entgegen. Die Revolution wurd fangen
Jn Weimar begann die Sanieru i r Zentrummit Demokraten und Sozialdemokraten dem deutſchen Volke die Ver
faſſung gegeben, die Ordnung und Recht ſicherſtellte. Und
Revolution an unſerem Volke ſo ſtill vorübergegangen iſt,
nur das große Verdienſt dieſer Parteien. Die Zentrumspartei hat
nur das Ziel im Auge gehabt: Erhaltung der Reichseinheit und all
mähliche Anbahnung der Volksgeſundung. So iſt ſie eine Partei der
Verſöhnung und der verbindenden Mitte.

Mit Dr. Wirth als Kanzler kam die Erfüllungspolitik.
Er iſt deshalb viel geſchmäht worden. Aber der wahre Zweck dieſer
Erfüllungspolitik iſt doch nur, unſeren Gegnern zu beweiſen, daß
wir nicht erfüllen können. Die Entwicklung der letzten Jahre hat
uns gezeigt, daß wir nur auf dieſem Wege aufwärts und vorwärts
kommen. Zeigten wir Widerſtand, ſo folgten Sanktionen, zuletzt die
verderbliche Ruhrbeſetzung

Wir kamen dann zum Londoner Pakt, zu den Gutachtengeſetzen.
Die Verhandlungen wurden unter dem Kabinett Marx geführt. Der
Vorwurf von gewiſſer Seite, in dem Pakt hätte man nicht genug für
Deutſchland herausgeholt, iſt ungerecht. Es iſt zwar äußerſt ſchmerz
lich, was von uns verlangt wird und wir ſind überzeugt daß wir
alles nicht aufbringen können. Aber man muß doch auch die Erfolge
in Erwägung ziehen, die mit der Annahme in Verbindung waren.
Jm Auslande beurteilt man den Deutſchen nicht mehr ſo vor
eingenommen wie in und vor dem Kriege. Und dann, die ſichtbaren

rei.
ziebahnen ſind aufgelöſt, die Zollſchranken gefallen. Wir

n die Beſetzung nicht mehr länger halten, ohne nicht eine neue
Jnflation wieder heraufzubeſchwören. Dieſer Gefahr ſind wir nun
entronnen

wenn die
ſo iſt es

Bürger

gegen

SonneSteuer-

geſchaffen werden.
ſozialen Fürſorge einſetzen gsfrage, einmal angeſchnitten, muß ihre endgültige Regelung finden. Sie kann zunächſt
nur eine Verzinſungsfrage ſein und iſt überhaupt nur eine
frage. Alsdann gilt es nicht zuletzt das ſeit 1850 erwartete
geſetz zu ſchaffen.

Dieſe Aufgaben möge ſich jeder vor Augen halten und danach
entſcheiden, welche Partet die Gewähr bietet für ihre Erfüllung. Da-
mit ſchloß der Redner ſeine Ausführungen, die mit großem Beifall
aufgenommen wurden.

In der Ausſprache beſchränkte man ſich auf praktiſche Vorſchläge

zum Wahlkampf und zum Wahltag. N.
e

Wahlverſammlung der Nationalſozialiſten
Jm großen Kaſinoſaal hielt am Freitag abend die national

S hSteuer-
Schul

ſozialiſtiſche Freiheitspartei die erſte Wahlverſammlung ab. Der
Gauleiter Dr. Ackermann- Halle ſprach über Wege und Ziele des
Nationalſozialismus.

Zwei Strömungen arbeiten der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
ntgegen, die einen wiſſen nichts von den Zielen und die anderen
eſchäftigen ſich aus Mangel an Intereſſe nicht mit der Bewegung.
er nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung ſteht die international

apitaliſtiſche gegenüber, der auch die ſozialdemokratiſche und demokra-
t d

S

S

it

ſche und alle Zwi Daneben ſteht noch dienternational-ſozialiſtiſche, Das
ſchenformen angehören.

d. h. kommuniſtiſche Anſchauung
chändlichſte Produkt des internationalen Kapitalismus iſt der Ver
ailler Friedensvertrag mit ſeinen unerträglichen Laſten für Deutſch
and. Staatsumwälzungen und Staatsgeſchicke werden heute vielfach
durch die internationalen Bankiers mitbeſtimmt. Schon vor dem
Kriege hat auch gerade der deutſche Staat nicht die abſolute Finanz
hoheit gehabt, da die Reichsbank nicht reine Staatsbank war und das
internationale Anleiheweſen, wie alle Staaten, auch Deutſchland zum
Schuldner der internationalen Geldleute machte. Der Dawes Plan

Finanzhoheit völlig genommen indem er einen Kom
miſſar über unſer Finanzweſen einſetzte. Die Laſten des Dawes
Plans gefährden auch den Achtſtundentag, wie ſie die Exiſtenz der
Induſtrie bedrohen. Seine Annahme war nur möglich, weil das
deutſche Volk politiſch völlig ungeſchult iſt Durch den Dawes Plan
werden aber die Finanzen Frankreichs und Englands nicht gebeſſert,
Verdienſt ſchöpft das internationale Großkapital ab. Den einzigen
Gegenſatz zum internationalen Kapital bildet der internationale
Kommunismus Aber der Kommunismus als Jdeal hat keinen Platz
auf dieſer Welt. Rußland iſt gerade jetzt vollkommen in den Händen
des Großkapitals. Außerdem verſtößt der im Bolſchewismus ver
körperte Kommunismus gegen das Raſſengeſetz. Leben heißt Kampf
um die Erhaltung, auch Kampf der Nationalitäten um ihre Erhaltung
Aber auch im national- ſozialiſtiſchen Staat wird die ſoziale Frage
nicht gelöſt. Nur eine Volksgemeinſchaft, die keine Klaſſen und
Standesgegenſätze kennt, eine Volkswirtſchaft, in der jeder ſeine Arbeit
und ſein Auskommen hat, kann uns erlöſen Der Pedner erntete für
ſeine über zweiſtündigen Ausführungen lebhaften Beifall.

ſonderbagres Schauſpiel ſpielte ſich gegen Sch
ib, als plötzlich wie auf Kommando eine Hmmuniſten Peiert i G ts geſchloſſen i

n fich durch den ganzen Si

e

Nen, Dieſich vollkommen ruhig und da von der T mmlung und von dem
Redner in anerkennenswerter Weiſe jede Möglichkeit der Provvkatien
vermieden wurde, zogen ſie ab Es wäre nützlicher, wenn
die jungen Leutchen abends rech zu Bette gingen

Sonnenſchein, e
in Schauern, etwas windig.
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Merſeburger Korreſpondent. Montag den 24. November 1924. r. 276.

Tageskalender.
Montag, 24 November.

Demokratiſche Partei: Wahlverfammlungen in der Funkenburg und
im Gaſthaus Tänzer, AltRöſſen. Werkmeiſter-Bezirks-Verein
Merſeburg: Vortragsabend im „Tivoli“. D. H. V. Ofſentlicher
Vortrag im „Herzog Chriſtian“. Chriſtliche Verſammlung: Bibl.
Vortrag in der „Grünen Linde“. Theaterverein: Märchenvor-
ſtellung Hänſel und Gretel. Deutſche Volkspartei: Offentliche
Wahlverſammlungen in Bündorf und Daspig.

Dienstag, 25. November.
Deutſchevangeliſcher Frauenbund: Vortragsabend Karlſtr. 4 Ver

ein ehem. Domſchüler: Zuſammenkunft in „Müllers Hotel
Deutſche Volkspartei: Wahlverſammlungen in Schkeuditz, Groß
Lehna, Burgliebenau, Lochau und Horburg. Sozialdemokratiſche
Partei: Offentliche Wahlverſammlung in Geuſa. Chriſtliche Ver

ſammlung: Bibl. Vortrag in der „Grünen Linde“. Kammerlicht
ſpiele: Schweigſame Lippen; Tod laut Geſetz. Modernes
Theater Die Geſchichte einer Sünde: Der lebende Ballaſt.
Union-Theater: Das närriſche Paradies; Gerhard läßt ſich nicht
verblüffen. Deutſche demokratiſche Partei: Wahlverſammlung in
Spergau. Kommuniſtiſche Partei: Frauenverſammlung in der
Funkenburg.

S Schkenditz, 24 Nov. Die Eingemeindungsfrage wurde
in der letzten Stadtverordnetenſitzung wiederum eingehend
erörtert. Bürgermeiſter Patſchke gab ein Bild von ben bisherigen
Verhandlungen Der Magiſtrat habe bisher eine abwarteade Stellung
eingenommen. Auf Betreiben der Gemeinde Papitz und des Landrats
ſei die Frage wieder ins Rollen gekommen. Jm Prinzip wäre der
Einverleibung ſchon vor längerer Zeit und wiederholt zuge-
ſtimmt worden. Altſcherbitz habe ſich mit 7 gegen 4 Stimmen

für die Eingemeindung entſchieden, Papitz habe unter Vor

mann iſt Bäckerobermeiſter ne gewählt worden.
l

7. Fortſetzung.

behalt zugeſtimmt, der Gutsbezirk Modelwi t verhalte ſich nach
wie vor ablehnend und Wehlitz habe geankwortet, daß es ſich in
Verhandlungen über Gründe, Ziele, Vor und Nachteile beteiligen
würde. Der Magiſtrat ſchlage daher vor, eine gemiſchte Kommiſſion
zu wählen, denn eine ſo wichtige Frage müſſe reiflich erwogen werden.
Zudem ſei noch nicht bekannt, welche Bedingungen die Gemeindenſtellen würden. Jm allgemeinen halte er eine Eingemeindung für
vorteilhaft, die nicht nur den Gemeinden, ſondern auch der Stadt
Schkeuditz zum Vorteil gereſchen werde. Schkeuditz werde, greife es
nicht zu, ſtets eine kleine Gemeinde bleiben. Er erſuche, dem Vor
ſchlage des Magiſtrats zuzuſtimmen. Stadtv. Schaefer gab die
Erklärung ab, daß der Ordnungsblock der Vorlage des Magiſtrats
bezüglich Bildung einer Kommiſſion zuſtimme, im übrigen ſich aber
Stellungnahme und Entſchließung vorbehalte. Frau Beyer konnte ſich
hiermit nicht einverſtanden erklären Sie verwies auf die gemein
ſame Arbeit mit der Gemeinde Papitz während der Kinderſpeiſung,
an welcher Papitzer Kinder teiknahmen und wozu die Gemeinde Papiß
große Opfer gebracht habe. Es könnte bei gemeinſamer Arbeit
weſentlich mehr erzielt werden. Die Vorlage wurde gegen die
Stimmen des Ordnungsblocks angenommen und die Stadtv. Böhm,
Schaefer und Rüdiger in die Kommiſſion gewählt. Der un
beſoldete Magiſtratsaſſeſſor Oel s ner wurde in ſein Amt eingeführt.

Für die Klein- und Sozigalrentner, Erwerbsloſe uſw. ſoll ein
großzügiges Hilfswerk ins Leben gerufen werden, indem in aller
nächſter Zeit mit einer allgemeinen Speiſung, mit Unter
ſtützung der Notleidenden durch Kohlen, Kartoffeln, an Miete be
gonnen werden ſoll. Es wurden hierfür 6000 Mk. bewilligt. Er
weitert ſoll die Hilfe werden durch Einrichtung einer Kinder
ſpeiſung. Eine lebhafte Debatte entſtand über eine Magiſtrats-
vorlage, die die Beſchaffung von Hunden für die Nachtpolizeibeamten
vorſieht, um der nächtlichen Unſicherheit in den Straßen ein Ende
bereiten zu können. Die Vorlage wurde abgelehnt und eine Kom
miſſion zum Studium dieſer Frage eingeſetzt.

s Dürrenberg, 24 Nov. Am 20. November wurde hier eine
Ortsgruppe der erſt im jetzigen Wahlkampf ins Leben gerufenen
Wirtſchaftspartei des deutſchen Mittelſtandes gegründet. J Ob

n einerng ſprach der Spitzenkandidat fürletzthin abgehaltenen Wahlverſanmm

nochmals verpflichtet worden.
den hieſigen Wahlkreis und für den 3. Dezember iſt derſelbe Referent

VenRöſſen und Zweckverbands Gemeinden

X Spergan, 24. Nov. Hier wurde vor wenigen Tagen der Bau
einer neuen, vier klaſſigen Schule beſchloſſen. Gleichzeiti
ſollen zwei neue Lehrerwohnungen errichtet werden. Das Leunawer
wird mit 20000 Mk. dazu beitragen, daß dieſe Pläne ausgeführt wer
den können. Das Land wird durch Austauſch mit der Pfarre ge
onnen. Der Bau der neuen Turnhalle macht weſentliche

Fortſchritte. Bekanntlich erhält ſie ein Dach nach dem Zollinger
Syſtem. Das neue Spritzenhaus für die hieſige Feuerwehr

gehendſte Unterſtützung finden.

Lauchſtädt und Schaſſtädt.
Lauchſtädt, 23. Nov. Am Totenſonntag wurde zu Ehren der

im Weltkriege gefallenen deutſchen Helden ein Feſt g ottesdienſt
abgehalten, an dem die vaterländiſchen Verbände mit ihren Fahnen
teilnahmen. Nach Schluß der Liturgie intonierte der Geſangverein
„Arion“ das Lied „Wie ſie ſo ſanft ruhen“, worauf Paſtor Matheſius
aus Schafſtädt die Feſtpredigt hielt, deren Hauptgedanke in den
Worten „Sei bereit und erwarte die Ewigkeit gipfelte. Nach
Vollendung des Feſigottesdienſtes gruppierten ſich die Vereine undmarſchierten geſchloſſen nach dem neuerrichteten Denkmal, woſelbſt von

den einzelnen Vereinen Kränze mit einigen Widmungsworten nieder
gelegt wurden. Auch das alte Denkmal wurde von den Kriegerver-
einen aufgeſucht und Kränze niedergelegt. Es wurde dabei der längſt
entſchlafenen und der noch lebenden ergrauten Krieger gedacht.

Lauchſtädt, 24. Nov. Am Sonntag fand im Saale des Gaſt
hofs zur Stadt Leipzig eine Kaninchenausſtellung ſtatt, welche zirka
170 Stück wahre Prachtexemplare aufwies. Daß in hieſiger Gegend
reges Jntereſſe für derartige Unternehmungen vorhanden iſt, bewies
der volle Saal. Jeder hundertſte Beſucher erhielt ein Kaninchen als
Geſchenk. Der 800ſte Beſucher war bereits beſchenkt, als die Aus
ſtellung noch lange nicht zu Ende war. Der Kaninchenzüchterverein
hatte aber auch keine Mühe und Koſten geſcheut, um die Ausſtellung
mnuſtergültig zu geſtalten. Jeder Anweſende hatte den Eindruck, daß
hier nicht Laten, ſondern erſahrene Sachkenner die Leitung des Unter
nehmens in den Händen hatten. Die Käfige waren praktiſch, ſauber
und freundlich, mit Drahtgeflecht verſchloſſen und mit einer ſchrift
lichen Erklärung verſehen. Der Wert der Tiere war nach Punkten
geordnet. Die Anzahl der Punkte bewegte ſich zwiſchen 80 und 100.
Der Kaufpreis war mit 10 Mk. und darüber ausgezeichnet. Eine
lange Tafel mit ungezählten Ehrenpreiſen, geſtiftet von der Einwohner
ſchaft, ſpeziell von der Behörde und der Geſchäftswelt, zierte den
großen Ausſtellungsraum. Die Tiere wurden prämiiert von den
Preisrichtern Heinicke-Diemitz und Göhricke-Schladebach. Die Aus
ſtellung verlief glänzend

(5 Schafſtädt, 24. Nov. Die beiden Spitzbuben, die vor geraumer
Zeit auf der Querfurter Chauſſee von einem Erntewagen, welcher
einem hieſigen Gutsbeſitzer gehörte, mehrere Säcke Weizen entwendethaben, ſind vorgeſtern verurteilt worden. Der Diebſlehl war ſo

geſchickt ausgeführt worden, daß der Kutſcher den Verluſt erſt am
Ziel bemerkte. Über beide Beteiligten wurde eine Gefängnisſtrafe
von 6 und 4 Wochen verhängt.

Kreis Querfurt.
x Freyburg a. U. 21. Nov. Der Jagdaufſeher Graf aus Naum

burg unternahm geſtern ſeinen üblichen Flurgang im benachbarten
Dorfe Nißwitz. Er ſtürzte dabei ſo unglücklich, daß der Gewehr
riemen zerriß und die Waffe ſich entlud. Jnfolgedeſſen wurde dem
hier beliebten Jäger der linke Arm zerſchlagen.

z Gleina, 24. Nov. Donnerstag abend ſprach in einer ſehr ſtark
beſuchten Verſammlung der Deutſch Demokratiſchen Partei deren
Kandidat, Gutspächter A. Schramme Schleberoda. Seine Aus
führungen, durch die ſich die Frage hindurchzog, warum der deutſche
Bauer am 7. Dezember demokratiſch zu wählen habe, fanden
den ſtarken Beifall der Verſammlung. Knapp und klar waren die
Sätze des Referenten, klar waren auch die Gründe, die er anführte
und die in der Hauptſache darin gipfelten, daß man in ſtaats- wiewirtſchaftspolitiſcher Hinſicht al s Banner niemals die Vertreter

des Großgrundbeſitzes, die Rechtsparteien, wählen könne
Zwei Vertreter der Deutſchnationalen Volkspartei, Paſtor Detlow und
Baron v. Helldorf, verſuchten, die Wirkung des Referates abzu
ſchwächen. Es gelang ihnen nicht, da die Ausführungen der beiden
Diskuſſionsredner von dem Demokraten Hermann Kock in ſachlicher
und temperamentvoller Weiſe Satz für Satz zerpflückt wurden. Der
Verſuch der Deutſchnationalen, zum Schluß die Verſammlung zu
ſprengen, mißlang, da ſie von H. Kock ſcharf in die Schranken des
parlamentariſchen Anſtandes zurückverwieſen wurden. Mit einem
warmen Appell an die Zuhörer, am 7. Dezember Dr. Hummel--Dr.
Schreiber zu wählen, ſchloß die intereſſante Verſammlung.

x Bad VBibra, 24. Nov. Jm Anſchluß an die pollzogene Neu
renovierung der Gaſträume des Ratskellers ſoll nun auch der Saal
ein feſtliches Gewand erhalten, wie der Magiſtrat in ſeiner letzten
Sitzung beſchloſſen hat. Eine größere Menge junger Obſtbäume
werden zurzeit an der Landſtraße nach Laucha en Unſer
Badeſtädtchen wird im nächſten Jahre durch fachmänniſche Intereſſen
ten zwecks weiterer Erſchließung unſerer berühmten Quellen die weit

Weiße Wand.
Kammer-Lichtſpiele. Der mit großem Beifall aufgenommene

Singfilm von Martha Reubi „Firnenrauſch undEdelweiß“ mit wunderbaren und herrlich kolorierten Original

iſt fertiggeſtellt führung.
Aufnahmen der Schweiz gelangt heute abend n zur Auf

Martha Reubi ſelbſt erfreut durch hübſche dialektiſche Ge
W

ſänge und Jodler die Beſucher und entpuppt ſich zum Schluß noch als
tüchtige ylophonſpielerin. Auch der amerikaniſche Gegenwarts
Sportfilm Spiel und Ehre“ unterhält die Zuſchauer in beſter
Weiſe. Allen Naturfreunden, die bisher verſäumt haben, das Pro
gramm in Augenſchein zu nehmen, ſei darum der heutige Beſuch des
Theaters empfohlen.

Union Theater. Von Dienstag bis Donnerstag läuft der roße
Paramount-MonumentalFilm „Das närriſche Paradies“, ein 25welches durch Andekgleichlch ſchöne Aufnahme wirkt, die uns durch
alle Länder der Erde führen und uns die tropiſche Pracht des Orients
in märchenhafter Schönheit erſcheinen laſſen. Die Handlung des
Films iſt von dramatiſcher Größe, die ſich 6 Akte hindurch bis zur
Senſation ſteigert und der große Erfolg dieſes Films, welcher ihm
allerorts beſchieden war, iſt nicht zuletzt der vorzüglichen Darſtellung
der ſchönen Dorothy Dalthon und Conrad Nazel zu danken.
Eine zwerchfellerſchütternde Groteske mit dem beliebten Komiker
Gerhard Dammann in der Hauptrolle vervollſtändigt das
Programm.

Theater Nachrichten.

Theaterverein Merſeburg.
Montag, 24. November, 3 Uhr: Kindermärchen „Hänſel und Gretel“

nach der Muſik von C. Humperdinck
Montag, 24. November, 7326 Uhr: 83. Aufführung „Lokalbahn“ von

L. Thoma.
Stadttheater Halle.

Montag 736 Uhr: Medeg, ein dramatiſches Gedicht in vier Aufzügen
von Franz Grillparzer.

Dienstag, 7 Uhr: Der Barbier von Bagdad. Komiſche Oper in
zwei Aufzügen von Peter Cornelius.

Mittwoch, 78 Uhr: Der Zigeunerbaron. Operette in drei Aufzügen
von Johann Strauß.

Donnerstag 755 Uhr: Eucyanthe. Oper in drei Aufzügen von
K. M. von Weber lin der Bearbeitung von Erich Bandſ.

itag, 7ä Uhr: Der Barbier von Bagdad. Komiſche Oper in zwei

torf-Truppe (König Nikolo von Frank Wedekindſ.Sonntag, 3 Uhr: Jehtes Gaſtſpiel des Maskenwagens der Holtorf
Truppe (Der Widerſpenſtigen Zähmung von W. Shakeſpeare.
734 Uhr: La Traviate. Oper in vier Aufzügen von G. Verdi.

Montag, 6 Uhr: Peterchens Mondfahrt. Ein Märchenſpiel in ſieben
Bildern von Baſſewitz. Muſik von Schmalſtich.

Leipzig: Altes Theater.
Montag, 8 Uhr: Spiel des Lebens.
Dienstag, 724 Uhr: Die Nibelungen.
Mittwoch, 8 Uhr: Bürger Schippel.
Donnerstag, 724 Uhr: Pinkepunk.
Freitag, 728 Uhr: Die Nibelungen.
Sonnabend, 78 Uhr: Pinkepunk.
Sonntag, 3 Uhr: Der Widerſpenſtigen Zähmung; 72 Uhr: Pinkepunk.

Leipzig: Neues Theater.
Montag, 7 Uhr: Mignon.
Dienstäg, 7 Uhr: Der Röoſenkavalier.
Mittwoch 7 Uhr: Zar und Zimmermann.
Donnerstag, 7 Uhr: Der Freiſchütz.
Freitag 7 Uhr: Die Zauberflöte.
Sonnabend, 754 Uhr: Tosca.
Sonntag, 7 Uhr: Tannhäuſer.

Reklameteil.
Für jedermann etwas! Das iſt der Leitſpruch der altbekannten

Firma Georg Bernhardt, Leipzig, Brandenburger Str. 14—-16.
Der unſerer heutigen Nummer beiligende Proſpekt über die bewährten
Melodig-Muſik-Jnſtrumente, Sport- Artikel uſw., die auf Wunſ
gegen bequeme Teilzahlungen abgegeben werden, ſei desha
beſonderer Beachtung empfohlen. Hauptkataloge werden auf Wunſch
umſonſt und portofrei zugeſandt.

Wertvoll für Jedermann!
zehnten von Millionen verwendete Meys Stoffwäſch
mit ſeinem Waäſcheſtoff überzogen und unerreicht in Sitz und Aus
ehen. Sie koſtet heute noch nicht ein Siebentel der Leinenwäſche.
Jhre Vorzüge ſind ganz bedeutende. Abgeſehen davon, daß ges
und Plättkoſten überhaupt in Wegfall kommen, iſt Meys Stoffwäſche
immer neu in Form und Ausſehen, dabei anſchmiegend wie Leinen
wäſche und auch ſehr bequem für die Reiſe. Es liegt im Intereſſe
jedes einzelnen, ſich von den Vorzügen und pekuniären Vorteilen
von Meys Kragen zu überzeugen. Abgabe von Aufklärungsmatertal
erfolgt koſtenfrei.

Schlafloſe Nächte verbringen viele durch den Huſten, namentlich haben
auch die Kinder durch den Keuchhuſten und Katarrh- Huſten viel durch
zumachen. Als beſtes Mittel dagegen erweiſen ſich immer wieder Kaiſer's
Bruſt Caramellen mit den 3 Tannen, ſie ſind durch 5500 notariell be
glaubigte Zeugniſſe als hilfebringend anerkannt.

Es handelt ſich um die ſeit Jahr

h h

Hriolg.
Roman von Otto Berndt.

(Nachdruck verboten.)

„Jm Gegenteil, ich rechne ſtark auf Jhre Mitarbeit, vor allem,
da Sie die Siegel anlegten. Könnten wir nicht gleich hinüberfahren

„Sollen wir mitkommen?“
„Wenn es Jhre Zeit exlaubt, Herr Staatsanwalt und Herr

Landgerichtsrat? Vielleicht können wir an Ort und Stelle etwas
beſchließen.“

Wedemeyer war ärgerlich. S S„Ein vollkommen vergeblicher Gang. Es iſt viel wichtiger, die
Herren von der Bank zu verhaften, ehe ſie fort ſind.

„Dazu iſt in einer Stunde noch immer Zeit.
Bei aller Liebenswürdigkeit hatte Dr. Schlüter in ſeinem Weſen

etwas ſo Beſtimmles, daß alle Herren, mit Ausnahme des Geheim
rats, ſtillſchweigend ihre Hüte nahmen und ihm zu dem noch bereit
ſtehenden Dienſtauto folgten

Unterwegs war Dr. Schlüter ſehr aufgeräumt und erzählte von
ſeiner Urlaubsreiſe.

habe mich diesmal ein paar Wochen auf der Kuriſchen
Nehrung herumgetrieben. Eine entzückende Gegend. Die gelhen
Dünen und dahinter das blaue Meer. Man könnte ſich in eine
Küſtenlandſchaft in Agypten verſetzt glauben mit der Wüſte im Hinter
grundel Und dann dieſe vor Jahrhunderten verſchütteten, jetzt aber
wieder auftauchenden Dorfſtätten die herrliche Vogelwarte in Roſ
ſitten vor allem dieſe himmliſche Ruhe!“

Es ſchien ihn nicht zu ſtören, daß die anderen Herren recht
ſchweigſame Zuhörer waren. Dann aber hielten ſie vor dem Hauſe
n ſtiegen, von der Portiersfrau neugierig beobachtet, die Treppe
inauf.

„Herr Kollege, ſind die Siegel genau, wie Sie dieſelben anlegten?“
„Natürlich.“
„Bitte, wollen Sie ſie löſen.“
Widerwillig gehorchte der Kommiſſar, löſte die Siegel und ſchloß

auf. Jm Laboratorium war anſcheinend nicht das geringſte ver
ändert.

„Aber, meine Herren, waren ſie grauſam!“
„Warum denn
„Den armen Kangrienvogel laſſen Sie einfach zugrunde gehen!

Herrgott, das arme Tierchen hat kaum noch ein paar Körner! Der
wäre morgen ſicher tot geweſen! Und das Waſſer iſt auch ganz ver
dorben. Wart, kleiner Matz, erſt ſollſt du einmal friſches Waſſer
haben. Und da liegt eine Tüte mit Rübſamen. So! Piep! Piep!
Komm mal her! So, das wird dir ſchmecken, gelt, kleiner Kerl?“

Der Staatsanwalt lachte etwas gezwungen
„Jhre Tierliebe in Ehxen, Herr Kommiſſar, aber
„Gleich, gleich, meine Herren. Lieber Kollege, wie konnten Sie

nur das axme Vieh hier einſiegeln!“
Wedemeyer war ſehr pikiert.
„Jch hatte wirklich an Wichtigeres zu denken.“
„Ein Leben iſt immer etwas Wichtiges, und wenn es auch nur das

Leben eines Kangrienvogels T Denken Sie, wenn der reden könnte!
Der weiß ganz genau, was hier geſchehen iſt.“

„Aber er kann nicht reden!“
„Wer weiß? Vielleicht doch!“ 4Schlüter ſah ſich langſam im Zimmer um, dann fiel ſein Auge

auf den Briefkaſten und entnahm dieſem einen Brief
„Den dürfen wir doch öffnen? Nicht wahr, Herr Staatsanwalt?“

er

„Natürlich.“
„Eine Rechnung der Eletrizitätsgeſellſchaft.

14. Juni.“
Wedemeyer nickte.
„Der Mann, der die Uhr ableſen wollte, kam gerade, als Kollege

Lehnert am Mordtage Siegel anlegen wollte.“
„Sehr intereſſant. Der Herr Profeſſor hat in dem letzten Monat

zehn Kilowattſtunden verbraucht.“
Nun wurde auch der Staatsanwalt ärgerlich.
„Aber, Herr Kommiſſar
„Gleich, gleich!“
Er ging zu der elektriſchen Ableſeuhr und warf einen flüchtigen

Blick darauf, ohne daß ſich ſein Geſicht veränderte, dann ging an der
Leitung entlang und prüfte ſie genau.

„Wirklich ſehr intereſſant. Der Profeſſor muß furchtbar ver
ſchwendet haben, wenn er in den acht Tagen, die er hier war, zehn
Kilowattſtunden verbrauchte, denn dieſe Uhr bezieht ſich nur auf das
Laboratorium und ſteht mit der Wohnung nicht in Verbindung. Sehen
Sie, hier iſt die Starkſtromleitung, die von der Straße herein
gezogen iſt.“

„Aber ich verſtehe nicht.“
Wedemeyer ging zur Tür.
„Jch denke, es iſt wichtiger, wir verhaften die Herren von der

Bank, bis dahin hat Herr Dr. Schlüter vielleicht ſeine elektriſchen
Studien beendet.“

Schlüter ſah ſehr vergnügt aus. 7„Bin ſchon fertig. Nur eine Frage, um wieviel Uhr wurde geſtern
die Leiche abgeholt

„Um drei Uhr nachmittags.“
Er ſetzte ſich nieder.
„Dann brauchen Sie auch die Herren von der Bank nicht zu ver

haften, denn ſie ſind unſchuldig.“
„Jch verſtehe nicht.“
Auch der Staatsanwalt fing an, ſehr nervös zu werden; er hatte

das Gefühl, der Kommiſſar mache ſich über ihn lüſtig, aber Schlüter
zwinkerte liſtig mit den Augen.

„Jch habe ſoeben einwandfrei feſtgeſtellt, daß ſich in dex Zeit
zwiſchen dem Morde und heute in der Tat jemand, und zwar längere
Zeit, in der Wohnung aufgehalten hat.“

„Ja, aber wodurch?“
Alle drei Herren riefen faſt zugleich.
„Kommen Sie in das Nebenzinmmer; ſetzen wir uns.

Kanarienvogel hat es mir erzählt.“
„Jch bikte, keine Scherze.“
„Vollkommen im Ernſt. Hat einer von den Herren einmal einen

Vogel gehabt? Jch meine einen Kangrienvogel? Jch habe die Tier
chen ſehr gern, aber leider ſind ſie ſehr empfindlich. Bekommt ſo ein
armes Tier zwei Tage kein Futter und friſches Waſſer, iſt es un
weigerlich tot. Der Vogel aber iſt vom 14. bis heute zum 18. hier
eingeſchloſſen und lebt noch. Alſo iſt er inzwiſchen gefüttert worden.“

„Er hat eben einfach genug im Napf gehabt
„Und das friſche Waſſer? Aber, wenn Sie dem Vogel nicht

glauben wollen, weil er leider kein Zeuge iſt, den Sie unter Eid
nehmen können, dann ſehen Sie einmal dieſe Uhr an. Am 14. wurde
in Gegenwart des Herrn Kommiſſar Lehnert der Stand mit zehn
Kilowattſtunden abgeleſen, beute ſteht die Uhr auf zwölf. Es iſt alſo
ſicher, daß in der Zwiſchenzeit bei verſchloſſenen Jalouſien Licht ge
brannt wurde. Nun haben ja auch die Herken von der Bank aus
geſeat daß dieſes Licht brannte, als ſie das Geld auszahlten, und
aß die Jalouſien geſchloſſen waren.“

Abgeſchloſſen am

Der

„Donnerwetter!“
Der Staatsanwalt ſprang auf.
„Bitte, wollen Sie ſelbſt die Uhr kontrollieren
„Ja, aber dann
„Dann iſt eben erwieſen, daß der Mörder des Profeſſors in der

Ahweſenheit hier war und in der Maske des Toten das Geld in
Empfang nahm.“

„Aber der iſt doch im Gefängnis
„Vielleicht hatte er einen Helfershelfer.“
„Aber die Siegel?“
„Ja, Herr Kollege, die ſind eben abgenommen.“
„Sie wiſſen ſelbſt, das dies unmöglich iſt.“
„Geſchehene Tatſachen können nicht unmöglich ſein.

der Profeſſor war eben nicht tot.“
„Das iſt durch den Gerichtsarzt einwandfreij feſtgeſtellt.

dem war die Leiche geſtern vollkommen kalt.“
„Haben Sie Verweſungsgerüche bemerkt?“
„Sie müſſen es noch wahrnehmen.“
„Auch das will nichts ſagen. Herr Staatsanwalt, ich denke Sie

laſſen die Herren von der Bank vorläufig vollkommen unbehelligt und
ſorgen lieber dafür, daß die Leiche des Profeſſors ſofort »xhumiert
wird. Jch muß ſie notwendig ſehen. Jch fahre inzwiſchen mit Jhrer
Erlaubnis nach Moabit und rede einmal mit dem ſogenannten
Mörder.“

Eine tolle Sache„Die, Tochter iſt abgereiſt?“
C

Oder aber,

Außzer

a.Sehr gut. Alſo ich denke, wir verlieren keine Zeit.“
Der Staatsanwalt ſchüttelte den Kopf.
„Von der Exhumierung verſpreche ich mir in der Tat nicht viel.

Der Vogel iſt nicht maßgebend, und die Uhr kann ja ungenau kon
trolliert ſein.“

Schläter ſtand auf.
„Bitte, meine Herren, wie Sie denken. Jch kenne allerdings die

Beamten der Elektrizitätsgeſellſchaft a!s ſehr zuverläſſig Aber bitte
ich habe mich nicht herangedrängt Wünſchen Sie, daß ch Jhnen

den Sackrerhalt aufkläre, dann müſſen Sie ſchon das Verkrauen
eben daß ich weiß, was ich will, ad meine Wünſche erfüllen. Wenn
nicht bitte verhaften Sie die He ren von der Bank. Es iſt bald
Tiſchzeit, vielleicht brennen ſie durch und nehmen auch die General

De noch mit und die Rotundenfrau aus dem Zoologiſchen
arten!“

Er ging in das Nebenzimmer und vertiefte ſich in die Betrach-
tung der chemiſchen Retorten. Der Staatsanwalt war indigniert.

„Eine Art hat dieſer Schlüter! Geradezu Beleidigung der Vor
geſetzten.“

Landgerichtsrat Hagenau lenkte ein.
t Leider hat er gewöhnlich recht. Er hat einen unglaublichen

„Aber das kann man ſich doch nicht gefallen laſſen.“
„Herr Kollege, er iſt ein alter Herr Jch würde Jhnen vor

ſchlagen, laſſen wir ihn drei oder vier Tage arbeiten, wie er will,
währenddeſſen beobachtet Kommiſſar Wedemeyer die Herren von der
Bank und verhaftet ſie bei dem geringſten Fluchtverdacht.“

Der Staalsanwalt war ein jüngerer Herr; er hatte ein paar
Fälle miterlebt, in denen Schlüter ſchließlich doch recht behalten.

„Meinetwegen. aber der Ton
„Er iſt überarbeitet, und ſeien wir gerecht, er hat mehr Er

fahrung als wir alle zuſammen.“
„Alſo auf Jhre Verantwortung.“ (Fortſetzung folgt.
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verwaiſt auf weiter Flur
Triumphe.
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Turnen und Spork.
Der Auftakt zur zweiten Serie.

überraſchungen.
Zwar endeten die Spiele der erſten Klaſſe geſtern im großen

Ganzen erwartungsgemäß und beſtätigten die in unſerer Vorſchau
ausgeſprochenen Vermutungen, was beſonders von der Begegnung

Boruſſia zu ſagen iſt, doch kommt das hohe Ergebnis dieſes
Kampfes von 5:1 für 96 doch etwas überraſchend. Eine derartige
Abfuhr der Boruſſen verblüfft nach ihrem prächtigen Anlauf denn
doch etwas: ſie beweiſt aber gleichzeitig die Richtigkeit der 96 er
Auffaſſung, daß nur durch rechtzeitige Verjüngung Erfolge zu er
reichen ſind.

Wacker ſchlug unſere 99 er mit einem knappen 3:1; Merſeburg
leiſtete dem Meiſter weit ſtärkeren Widerſtand, als dieſer erwartete
Die 99 er ſind, wie die Erfahrungen gelehrt haben und wie ſie geſternerneut bewieſen, unter allen Umſtänden ein ernſter Gegner und nen

noch manchen ſiegesſicheren Spitzenverein zum Verhängnis werden.
Die Elf beſitzt einen lobenswerten Ehrgeiz.

Die 88er vermochten ihren Sieg gegen die Sportfreunde nicht
die wiederholen. Durch das unentſchiedene 1:1- Reſultat bleiben

Rivalen aber in gleicher Poſition
Einige Überraſchung brachte das Spiel FavoritVfL. Merſeburg,

weniger noch durch das 0:0-Ergebnis, als durch die glänzende Durch
führung des Kampfes und die nie geahnte Überlegenheit der Merſe
burger.

Nachſtehend die Spielberichte:

„99 Wacker Halle 1:3 (0:1).
99 lieferte geſtern in Halle ein großes Spiel. Die in neuer Auf

ſtellung (erſtmalig wieder mit Bernhard Wuttke halbrechts und Stahl
als Mittelläufer für den erkrankten Gödicke) ſpielende Mannſchaft
zwang die in vollſter Beſetzung ſpielende Wacker-Elf zur Entfaltung
ihres ganzen Könnens. Die erſte Halbzeit zeigte ein durchweg offenes
Spiel und beiderſeits wurden wiederholt recht heikle Torgelegenheiten
geſchaffen, die indeſſen immer wieder geklärt werden können. Lediglich
in der 17. Minute kann Thomas aus einem gut getretenen

Eckball für Wacker den 1. Erfolg
durch Kopfſtoß buchen. Doch unentwegt greift 99 immer wieder an,
der Ausgleich liegt in der Luft und ſchon ſcheint die Gelegenheit ge
geben, als Planert nach der Mitte durchläuft und 3 Meter vor dem
Tore zum Schuß kommt, jedoch er bringt den Vall nicht an dem
Torwächter vorbei. So geht es beim Stande von 1:0 für Wacker in
die Pauſe. Beim Wiederanſtoß legt ſich Wacker mit vollſter Energie
ins Zeug und die erſten 20 Minuten gehören ihnen. Durch glänzen
des Kombinationsſpiel tragen ſie Angriff auf Angriff gegen das 99 er
Tor vor und zwei Prachtſchüſſe von Bräutigam und Thomas ſtellen
das Torergebnis auf 3:0 für Wacker. Doch nun kam der Um
ſchwung. Jmmer wieder griff 99 an und Wacker hat alle Mühe, ſich
dieſer Angriffe zu erwehren. Jetzt hat 99 das Spiel in der Hand und
bei einem ſchönen Durchſpiel erzielt Bertſche für 99 den Ehrentreffer.
Manch gute Torgelegenheit bietet ſich noch den 99 ern, doch ſie bleiben

ungenützt. So bleibt es bei dem guch für 99 recht beachtenswerten
Ergebniſſe von 3: 1 für Wacker. Pirl (Boruſſia) leitete einwandfrei.

VfL. Merſeburg Favpgrit Halle 0.
(Ecken 8:1 für Merſeburg.)

Das Ergebnis ſpricht dem Spielverlauf Hohn Spiele von gleicher
Art gibt es ſelten, doch kehren ſie in Perioden wieder. Der VfL.
war in ſeiner geſtrigen Aufſtellung glänzend und faſt eine volle
Klaſſe beſſer als ſein Gegner. Er ließ den Hallenſern keine, aber
auch nicht eine Chance. Der Kampf ſpielte ſich faſt nur in
der Favorit- Hälfte ab und während der geſamten Spielzeit bekam
Halle nie Zeit und Gelegenheit, an Aufbau oder gar erfolg
verſprechenden Angriff zu denken. Schenk im VfL.-Tor bekam kaum
einen einzigen gefährlichen Schuß zu halten, er ſtand größtenteils

Sein Antipode feierte inzwiſchen wahre
Er eroberte ſich durch ſeine zeitweiſe ans Unglaubliche

grenzenden Bravourleiſtungen die ungeteilten Sympathien in beiden
agern. Rückſichtslos ſetzte er ſich für ſeine Farben ein und warf
ich den anſtürmenden Merſeburger Stürmern direkt vor die Füßeur mit dieſem Torwart konnte das Spiel dieſen Ausgang nehmen
Seine Mannſchaft würdigte das hohe Verdienſt, indem ſie ihren Beſten
am Schluß auf den Schultern vom Platze trug. ÄAhnliches ſah
man ſelten

Trotz der offenkundigen UÜberlegenheit des VfL. ſtanden Publikum
wie Spieler bis zum Schluß unter Spannung. Das lag in der
ſtetigen Erwartung von Torerfolgen des Angreifers. Wieder und
wieder ertönte der Ruf: Tor! Stets verfrüht und am beſten den
über dem Spielſelde lagernden Hochdruck dokumentierend. Die Rot-
ofen erwieſen ſich den präziſen Kombinationszügen Merſeburgs gegen

über machtlos. Die prächtige Läuferreihe des VfL. ließ jede Ent
altung des Gegners in den Anfäpgen erſticken. Bartſch, Blüher,
daltiß, Hottenroth lieferten eines ihrer beſten Spiele. Zwei drei

mal retteke die Querlatte unhaltbare Schüſſe von Thon T und Heit
kamp. Der Kampf artete zeitweiſe direkt zum Bombardement aus.
Favorit zog den größten Teil ſeiner Mannſchaft vor ſein Tor zurück
alles auf Abwehr konzentrierend. Die Hallenſer hatten nur zu bald
erkannt, daß einzig und allein darin ihr Heil lag. Die Verſtärkung
der Hintermannſchaft trug reiche Früchte. Vielleicht hätte der VfL.
doch ſchließlich geſiegt, wenn der das Spiel etwas auseinandergezogen
hätte. So aber wurde die Einſchnürung der Rothoſen immer enger
egogen und damit wurden auch die Hinderniſſe immer dichter. DieDerrde Erfolaloſigkeit der ſchwer drückenden Merſeburger machte

dieſe gegen das Ende ſtark nervös, ſtand doch die Verteidigung häufig
weit über die Mitte und ſchoß mit auf das feindliche Tor und Schenk
wurde durch gelegentliches Zurückſpielen bei Spiellaune erhalten und

die koſtbare Zeit verſtrich.
Das Finale ſetzte ein, Welle auf Welle rollte ſturzartig auf der

Gäſte Heiligtum, aber Wien wurde zum rocher de bronce. Wie
an einem Felſen brach ſich der Anſturm. Das Reſultat blieb, und
ein bedeutſamer Punkt geht den Merſeburgern verloren.

Aber einen großen moraliſchen Erfolg brachte dieſer Kampf. Er
warbdurchſeinevorbildliche Fairnes für den Sport.
Es war ein Punktſpiel und trug doch ganz und gar nicht deſſen
Eharakter. Nur drei Straſſtöße hatte der Schiedsrichter Scherf
Halle 98ſ. zu verhängen, ſein Amt wurde ihm geſtern zur Freude
Vollauf zufrieden verließen die zahlreichen Zuſchauer den Platz.

Gelingt es dem VfL., ſeine Mannſchaft in der geſtrigen Auf
ſtellung zuſammenzuhalten, ſo wird er in dieſer Serie noch von ſich

reden machen. w
Reſerven Favorit--VfL. 4:2.

Halle verdiente dieſen Sieg. Eifer und beſſere techniſche Durch
bildung ſiegten über einen durch ſeine Läuferreihe im Stich gelaſſenen
Gegner.

Der Stand der Tabelle in der 1a Klaſſe.
Durch den Ausgang der geſtrigen Spiele konnte der Meiſter

Wacker ſeine Poſition weiter befeſtigen, zumal das Treffen ſeiner
beiden diesjährigen Nebenbuhler 99. und Sportfreunde unentſchieden,
alſo mit einem beiderſeitigen Punktverluſt endete Mit 5 Punkten
Vorſprung hält Wacker die Spitze Durch den überraſchenden 5
Sieg Halle 96 über Boruſſia behält 96 weiter engere Fühlung nach
der Spitzengruppe. Der übrige Stand hat ſich nicht verändert.

e e e r v W1 a Klaſſe Spiele Gew. ſnentſch Verl. e

Wacker 35 5 17Spotritfreunde

Sporiverein 98
Boruſſig
V. ſ. L. 96Halle

Faporit 6 19 711V. f. Le Merſeburg 13 16 G 12Sportbrüder Halle

99 Merſeburg
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Preußen PF 1910 J Ammendorf 2:1 (0: 1).
Eine Überraſchung nach der angenehmen Seite leiſteten ſich die

hieſigen Preußen in Ammendorf mit dieſem knappen Siege; auch wir
hatten in unſerer Vorſchau Sieg und Punkte den Ammendorfern im
voraus zugeſprochen, aber es kommt eben manchmal anders Das
Spiel brachte zugleich auch den untrüglichen Beweis dafür, daß zum
erfolgreichen Fußballſpiel Glück gehört, und dieſes war geſtern auf
ſeiten der Preußen, nachdem es dieſe bei den Verbandsſpielen oft,
recht oft ſogar, in Stich gelaſſen hatte. Preußen Merſeburg hat durch
dieſen nicht programmäßigen Sieg ſeine Poſition in der Tabelle ver
beſſert und rückt mit je 10 Minus- und Pluspunkten an die 5 Stelle

Das Spiel war ein ſelten flottes und intereſſantes, Ammen-
dorf in Form, Preußen, trotz Erſatz, eifrig und zäh. Der Gaſtgeber
legt ein flottes Tempo vor, die Preußen nehmen es auf, ein ſcharfer,
abwechſelungsreicher Kampf beginnt, der erſt in der 45. Minute
Ammendorf die Führung bringt. Faſt unmittelbar nach Beginn der
zweiten Halbzeit gelingt dann den Hieſigen der Ausgleich: ein vom
Torwart ſchlecht abgewehrter Ball wird eingedrückt. Das Spiel ge
langt nun zu ſeinem Höhepunkt, Ammendorf drückt gewaltig, die Ver
teidigung der Hieſigen bekommt harte Arbeit, namentlich der Torwart
der Preußen hatte geſtern einen ſehr guten Tag, er hielt die Bälle
glänzend. Aber auch der Sturm der Hieſigen war nicht müßig,
mehrere Male hingen Erfolge für ihn in der Luft, einen Bomben
ſchuß des Halblinken hält die Querlatte. Es geht de
zu, Ammendorf wird nervös und ſpielt ſtark körperlich, immer noch
ſteht das Spiel 1 1. Da kommt das Glück den Hieſigen zu Hilfe: ein
abgewehrter Ball des Ammendorfer Torwarts prallt von dem nach-
ſetzenden Halbrechten der Merſeburger zurück ins Tor! Nun iſt es

chlußminuten

entſchieden. Der zu beiderſeitiger Zufriedenheit pfeifende Un
parteiiſche trennt die Parteien.

Weitere Regultate: Preußen II nahm dem hieſigen
V. III mit 4:2 Sieg und Punkte ab, Preußen III überließ
Vf2. IV mit 1-2 den Sieg. Die I. Junioren hielten ſich mit
hieſigen 99 J. Jun. die Wage, mit 1: U teilten ſie ſich die Punkte.
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Neumark J Reideburg 13.1 (1:0).
Trotzdem anzunehmen war, daß Reideburg nicht ohne weiteres

auf den Sieg verzichten wollte, hätte man ihnen doch nicht den Eifer
zugetraut, den ſie in dieſem Spiele zeigten. Es iſt aber wieder einmal
eine Beſtätigung deſſen, daß gerade die unteren Gegner gegen die
beſſeren ihrer Klaſſe einen ernſten Siegeswillen auf den Platz bringen
Reideburg wird bei gleicher Spielweiſe für manchen Gegner noch ein
ſchwer zu nehmendes Hindernis ſein. Wie ſchon angedeutet, hielt ſich
Reideburg und zwar bis zur Halbzeit recht tapfer. Nur einmal ge
lang es den Braunweißen in dieſer Spielhälfte durch Wollny als
Mittelſtürmer erfolgreich zu ſein. Jn der zweiten Halbzeit ſetzte ſich
dann das größere Stehvermögen der Neumärker durch und es fielen
noch zwei Tore für Neumark. Jn der 60. Minute gelangte auch
Reideburg zu ſeinem Ehrentor. Neumark hatte es in der Hand, das
gleiche Ergebnis der erſten Runde (5: 1) herauszuholen, wenn, ja
wenn mehr geſchoſſen und nicht zuviel kombiniert worden wäre.
Schiedsrichter Fick aus Sangerhauſen war als Neutraler erſchienen
und pfiff korrekt.

Neumark II-99 TII, Merſeburg 1:0
Neumark III Mücheln III 5:0. Neumark Jgd. Braunsdorf

cJgd. 1

In der IbKlaſſe
gab es auch geſtern wieder einige Überraſchungen. So mußte Olympia
an Halle 1910 mit 1:0 durch Elfmeter Sieg und Punkte ab

PreußenKomet ſchlug erwartungsgemäß Nietleben mit 2:
Neumark konnte gegen Reideburg ein 8: 1- Reſultat herausholen,

nachdem es bei Halbzeit noch 0: 9 geſtanden hatte.
Preußen Merſeburg nahm 1910-Ammenvobrf mit 2 1 die wertvollen

Punkte ab. Hier wurde erbitterk um den Sieg gekämpft. Deide Mann
ſchaften waren ſich gleichwertig. d

Eintracht ſchlug Mücheln auf eigenem Platze ziemlich hoch mit 7:0.
d

r G 91b Klaſſe geſp. gew. wir verl. Tore Punkte
e

PreußenKomet 10 7 2 U 22 8 16 4Neumark 10 7 2 f 21 9 16 4Olympia- Halle 10 7 0 3 21 10 14 6Eintracht- Halle 10 4 3 3 24 11 11 9Preußen Merſeburg 10 4 2 4 13 16 10 10
Ammendorf 1910 10 4 4 5 16 10 9 41Spielverein. Nietleben 10 4 0 61624 8 12Halle 1910 3 1 6 13 22 7 13Reideurg. 10 2 1 71 18 29 s 15Mücheln 10 2 0 8 10 34

Italien ſiegt!

Deutſchland Jtalien 0 1.Das Fußballänderſpiel Deutſchland Jtalien fand am Sonntag in
Duisburg vor 35 000 Zuſchauern ſtatt. Schiedsrichter war
Mutters- Holland. Beide Mannſchaften ſpielten hervorragend und
zeigten ein ſehr ſchnelles und abwechſelungsreiches Spiel. Trotzdem
die Deutſchen immer wieder überlegen waren, hatten ſie wieder ein
mal das übliche Pech bei Länderkämpfen. So konnte der italieniſche
Mittelſtürmer mit einem glänzenden Kopſſtoß das einzige Tor des
Tages erzielen.

Spielmannſchaften der Deutſchen Turnerſchaft.
Seit drei Jahren werden die amtlichen Spielreihen in der DT.

mit einer Erhebung über die Spielmannſchaften abgeſchloſſen. Ein
Vergleich der Mannſchaften in den drei Jahren läßt ſich leider in
den Kreisgruppen nicht geben, die Kreisgruppen umfaſſen bekanntlich
mehrere Turnkreiſe zu 7 Gruppen Sie ſind gebildet worden, um für
die Meiſlerſchaftsſpiele der DT., die Kreisgruppenmeiſter zu er
mitteln, die ihrerſeits zum Endſpiel um die Meiſterſchaft der DT. an
treten. Bei der noch neuen Einrichtung zeigte ſich, daß in den erſten
zwei Jahren die Gruppen umgeordnet werden mußten, um möglichſt
zweckmäßig zu ſein.

Fauſtball hat ſich ſichtlich auf ſeiner Höhe gehalten und ver
beſſert. Es darf als beliebteſtes Spiel in der DT. angeſprochen werden,
umſomehr, als z. B. 1924 die über 40 Jahre alten Männer 439, das
weibliche Geſchlecht 2460 Mannſchaften ſtellte Obwohl der menſch
liche Körper durch ſtete Ubung und bei zöhem Willen Schnellkraft und
Ausdauer lange Jahre erhält, iſt ihm aber von Natur eine Grenze
geſetzt, die den erſolgreichen Wettkampf in den meiſten Spielarten aus
ſchließt. Da iſt erfreulich, daß wir im Fauſtball ein Spiel beſitzen,
das bis ins Greiſenalter hinein mit voller Spielkraft möglich iſt.
So wandert mancher tüchtige Schlagball und Handballſpieler, der ſeine
Zeit gekommen ſieht, ins Fauſtballager, um ſich dort wieder im fröh
lichen Wettkampf zu exrfreuen, den er nun einmal nicht entbehren
kann und will.

Schlagball hat ſich mit Schwankungen auf ſeiner Höhe gehalten.
Das iſt natürlich, denn es iſt vielſeitig, wie kein anderes Spiel und
begeiſtert namentlich die Jugend. Handball hat indeſſen ſeinen
Siegeszug fortgeſetzt und iſt auf das Vierfache geſtiegen, ein Zeichen,
daß dieſes Winterſpiel für die Turnerſchaft ein Bedürfnis war.

Während dieſe drei Spiele in allen 18 Turnkreiſen gepflegt werden,
iſt die Teilnahme an ſonſtigen Spielen verſchieden. So melden 1924

für Tußball 13 Turnkreiſe 471 Mannſchaften,
ür Schleuderball 10 Turnkreiſe 207 Mannſchaften,
ür Trommelball 12 Turnkreiſe 365 Mannſchaften,

für Barlauf 5 Turnkreiſe 38 Mannſchaften.
Was bedeuten dieſe Zahlen Abertauſende von Spielen im Ver

laufe eines Jahres, Hunderttauſende von Spielern in der DT. die
ihre Spannkraft in friſcher Luft und Sonnenlicht verjüngten, Opfer
fähigkeit von Spielwarten und Schiedsrichtern bis an die Grenze des
Möglichen! Zu dieſer Arbeit wirkt ſich der tätige Gemeinſinn in der
Deutſchen Turnerſchaft aus, der ihr ſtets die Bahn gewieſen hat und

Dieſen Aufſatz entnehmen wir Haft 8dem

unk-Praxi Er beweiſt eindringlich die hier ſche ach
hervorgehobene Bedeutung des Rundfunks für unſer ge
ſamtes kulturelles Leben. Der Verfaſſer ſchreibt:

Eins ſteht feſt und wird wohl von niemand beſtritten:
Rundfunk bis heute nichts anderes bewirkt hätte als di
ſamkeit einiger Hunderttauſende von den Ereigniſſen d
10 Jahre hinweg auf etwas ganz anderes ganz neues z
hätte er ſchon eine Sendung erfüllt. Tatiächlich lie

nicht nur das Neue allein, nicht nur die
rtigkeit, was den Rundfunk zu einem Kultu

Man hat ihm auch Aufgab
S

en geſtellt.
i zunächſt, daß das Kunſtverſtändnis und die B
Volkes mit klaſſiſchen Werken in vſtändigem Wachſ

Viele, die unſere deutſchen Meiſter noch
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lich iſt
z

reichlich über wer, wurden durch d
die den meiſten Kunſtſtätten weſensfremd ſind, die a

icher und wohl doſierter Verabfolgung wie geſunde Haus
auf den überladenen Magen wirken

werden.
heit genommen hat das Rundfunkprogramm doch die Gunſt ein
Hörer und wird tatſächlich gehört das iſt noch das Beſte!
Wie viele ernſt zu nehmende Verſuche ſind gemacht (man denke nur

einer

an Merſeburg. D. Einſender), um der Kunſt zur Volkstümlichkeit zu
verhelfen. Die Gelegenheit war alſo da; aber wo blieben de
Maſſen für die man ſie ſchuf? Der Rundfunk dagegen hat immer
ein volles Haus. Er kann ſich darum auch ſchon manches erlauben,
das anderswo „Kaſſenausfölle“ bedeutet und wird obendrein von ſehr
vielen gehört, die „eigentlich gar kein Intereſſe daſür haben“.

Daß dieſe erfreuliche Möglichkeit da iſt, und daß ſie bei vornehmer,
geſchickter Behandlungein kulturelles Machtmittel ſein kann,
iſt allerdings nicht erſt die Erkenntnis von ern (Unſer Magiſtrat
hat ſie freilich bis heute noch nicht. D. Einſ.) Was aber jetzt
nach einem Jahre als Wirkung der Rundfunkkultur
ſichtbar wird, iſt die beſte Beſtätigung ſeiner Berufung:
Bücher werden verlangt und gekauft, die ſonſt nur zur Füllung der
Buchläden dienten; ſelbſt neue Verfaſſer werden bekannk, ohne daß
ſie die erſte Auflage verſchenken Der Beſuch vonSymphoniekonzerten, von Aufführungen älterer
Bühnenwerke, von Volkshochſchulkurſen über Philoſophie und
Lebenskunſt nimmt zu. Man intereſſiert ſich für Sprachen für
Kunſtſammlungen, für techniſche Anlagen und endlich was noch
wertvoller iſt man hört Leute, denen man es nie zugetraut hätte,
auf einmal ein gutes Deutſch reden und ſogar Fremdwörter
richtig ausſprechen. Unbemerkt übt der Rundfunk auf jeden ſeiner
Hörer eine gewiſſe Schulung, wenn nicht gar Erziehung nach
ſeinem Programm: ſie beginnt mit dem Einſtellen der Ührzeit, ſetzt ſich
fort mit der Gewöhnung an den Anſager, der uns zuerſt eine Art
Auskunftsſtelle, nachher ein objektiver Berater in gewiſſen Kultur
und Geſchmacksfragen (denn wir ſind gewöhnt, vor jedem Vortrag oder
Konzert ſeine Meinung darüber zu hören!) und allmählich kommt es
dahin, daß wir alles was uns ſonſt zuwider war, ruhig anhören und
kritiſch anhören lernen, ſobald es der Rundfunk in ſeiner ſelbſtlos er
läuternden Art vor uns hinſtellt. Dieſes unbeeinflußte ruhige Zu
hören hat für die zu ſtark und zu ſchwach Jndividuellen nicht ſelten
einen erheblichen Wert!Faſſen wir die Erfahrungen eines Jahres dahin zuſammen daß

der Rundfunk nachhaltig verfolgt wird daß er derGeſamtheit ſeiner Zuhörer zur gleichen Zeit das Gleiche bietet und
daß hierin ſtark ſuggeſtive Einflüſſe beruhen, ſo kann kein Zweifel
mehr darüber ſein, daß hier bei der Auswahl der richtigen Mittel eine
außergewöhnliche Möglichkeit der Verbreitung von Kunſt und Volks
bildung vorliegt.

Rundfunk

Monag, 24. November.
Leipzig. Welle 454.

4,30—6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle. 6 Uhr abends:
Hamburger und amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten. 757730 Uhr
abends: Eſperantounterricht für Anfänger. 7,30—8 Uhr abends:

Vortrag im Zyklus der land wirtſchaftlichen Vortragsreihe: Prof.
Strecke: Die Bodenbearbeitung als Grundlage der Ackerkultur. 815
Uhr abends: Muſikaliſch-dramatiſcher Abend. Prof. Adolf Winds.)
I. Einleitender Vortrag: Das Melodram. 2. Marſchner: Ouvertürezu Hans Heiling“. 3. Bizet: Arleſienne-Suite J. Wildenbruch:
Das Hexenlied, Muſik von Schillings. 5. Sibelius: Finlandia Am
Flügel Alfred Simon. Anſchließend: Preſſebericht und Hackebeils
Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 430.
4,30 6,15 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik (Berliner Funkkapelle).

6,40 Uhr abends: Vortrag Dr. Hagemann: Der innere Aufbau der
Kriminalpolizei. 7 Uhr abends: Tauſend Worte Franzöſiſch. 7.30 Uhr
abends: Vortrag: Feuer in Werkſtätten und induſtriellen Betrieben.
830 Uhr abends: Zeilgenöſſiſche Tondichter: 1. Abend: Prof. Emil
Pikolaus von Rezniceck. Anſchließend: Tagesnachrichten, Wetterdienſt,
Sportnachrichten, Theaterdienſt. 10,890 Uhr abends: Schachfunk.

Dienstag 25. November.

Leipzig. Welle 454. e11,55 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten. 12 Uhr mittags: Konzert.
1258 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr nachm. Börſen und
Preſſebericht. 4 Uhr nachm.: Amtliche Berliner Wirtſchaftsnachrichten.
430-—6 Uhr nachm.: Konzert der Hauskapelle. 6,15——6,45 Uhr abends:
Hamburger und amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten. 6,15—6,45 Uhr
abends: „Beyerſtunde“ und Vortrag von Frau v. Bomsdorff-Leibing:
„Frauenbeſchäftigung“. 7,30-8 Uhr abends: Vortrag: Einer der be
kannteſten Führer der indiſchen Bewegung. Chempakaraman Pillai,
ſpricht über „Gandhi und die nationale Bewegung in Jndien“. 8 bis
8,10 Uhr abends: Engliſcher Humor, Vorleſung in engliſcher Sprache
aus, Pauſtians luſtiger Sprachzeitſchrift „Little Puck“. Novemberheft.
(Sprecherin: Miß S. Gordon.ſ 8,15 Uhr abends: ChriſtianMorgen-

(Sprecher: Guſtav Herrmann Geſang: Ernſt Poſſony.)ſtern- Abend. eſan ſſo1. Einführung in das Weſen des Dichters, anſchließend unveröffent
lichtes Jugendgedicht (Weihnachten 1892): „Und Abend wird es Licht
ſein 2. Lyriſche Gedichte aus „Jch und die Welt 3. Galgenlieder,
pertont von Parl Graener. a) Geſpenſt. b Der Mond. e) Palm-
ſtröm. 4. Das groteske Werk aus „Galgenkiedern“ „Palma K
uſw. 5. Galgenlieder. a) Gebet. Himmel und Erde. e) Der Ging

jli 9 i S riefgang. 6. Egon und Emilie, kein Familiendrama. Am Flügel: Fried-
kert Sammler. Anſchließend: Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 505.
10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe. 10,15 Uhr vorm

richten. Wetterdienſt, 11-1 Uhr vorm. Grammoph
Welle 480. 11,35 Uhr vorm Berliner und Hamburger dukten
förſe. 1255 Uhr nachm. Zeitzeichen. 1.05 Uhr nach snach
richten Wetterdienſt. 2,15 Uhr nachm. Te

3 Uhr nachm.: Amtliche Berliner und He kten
4,15 Uhr rliner—6,15 UnterVortrag

ihne. „Der Barbierſchließend: Tagesnachrichten, Wetterdienſt, Sportnachri
ltung:

weiſen wird. dienſt.
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Provinz und Nachbarländer.
Billiges Gas für Heizzwecke.

Halle.be ung in weiteſten Kreiſen auch bei den weniger Bemittelten
J iſt nunmehr ein Sonderpreis in Höhe von12 Pfennigen für 1Kubikmeter für das zu dieſen Zwecken

verwendete Gas eingeſührt. Der Preis iſt ſo niedrig bemeſſen, daß
das Gas auch gegenüber dem Braunkohlenbrikett erfolgreich konkur-
rieren kann, wenn die Vorteile der Gasbeheizung richtig bewertet
werden. Durch die Verwendung von Gas zur Raumbeheizung wird
die Hausfrau völlig unabhängig von der Bedienung. Es
nd keine Kohlen einzukellern und in die Wohnung zu tragen, es iſt
keine Aſche zu beſeitigen. Es entſteht kein Rauch kein Staub, kein
Ruß, kein Geruch. Durch Einbau eines zuverläſſigen Temperatur-
reglers kann für die Erhaltung gleichmäßiger Raumtemperatür bei
ſparſamſtem Gasverbrauch geſorgt werden. Die Gasheizung iſt des

ingang zu verſchaffen,

halb das Jdeal einer ſauberen, bequemen, ſtets betriebsbereiten
Heizung. Da der Gasofen zudem die volle Hitze ſofort abgibt, den
Raum in Kürzeſter Zeit erwärmt, iſt die Gasheizung ganz beſonders
in allen denjenigen Fällen das Gegebene, wo es ſich um Räume
handelt die nur zeitweiſe beheizt werden ſollen. Dort, wo Zentral
heizung beſteht, kommt die Gasheizung als Zuſatzheizung und für die
übergangszeit im Herbſt und Frühjahr in Frage und ermöglicht, den
teuren Zentralheizungsbetrieb auf das unbedingt notwendige Maß
einzuſchränken.

Reichskonferenz 6chwarzRot Gold
Magdeburg. Am Bußtag traten in Magdeburg die Vertreter

der 32 Gaue des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold mit dem Bundes
vorſtand zu einer Reichskonferenz zuſammen. Sie hatte die Aufgabe,
zu den grundlegenden Fragen Stellung zu nehmen, die ſich aus der
mächtvollen Entwicklung dieſer Organiſation der republikaniſchen
Kriegsteilnchmer ergaben. Jhr Verlauf legte Zeugnis ab von der
inneren Geſchloſſenheit des Bundes und ergab Einmütigkeit in ſeinen
großen ſtaotspolitiſchen Zielen. Der Bundesvorſitzende, Kamerad
Hörſing, behandelte in ſeinem einleitenden Referat die Aufgaben
des Bundes, ſeine Stellung zu den Gegnern ſowie alle mit der inneren
Organ iſatton zuſammenhängenden Fragen. „Niemand hat,“ ſo führte
er aus, „geahnt, daß das Reichsbanner einen ſo rieſigen Aufſchwung
nehmen würde. Damit iſt nachgewieſen, daß in der Republik die
Kräfte nur geweckt zu werden brauchen, um ſich ſchützend vor die
Republik zu ſtellen. Geſtützt auf ein Bundesſtatut, das an Klarheit
nichts zu wünſchen übrig läßt, haben wir unſere Jdee gepredigt, die
ungeheuren Widerhall in der Bevölkerung fand. Wir haben nie be
ſtritten, daß wir ſtaatspolitiſch wirken wollen. Wir haben uns nicht
auf den Standpunkt des „Stahlhelme“ und anderer Organiſätionen
geſtellt, die da ſagten, ſie ſeien unpolitiſch obwohl ſie in jeder Be
ziehung politiſch eingeſtellt ſind. Dem Reichswehrminiſterium, das
uns für politiſch erklärte, können wir nur dankbar ſein, denn es hat
dadurch die große Offentlichkeit auf uns aufmerkſam gemacht. Unfere
Gegner, die uns anfänglich nicht ernſt nahmen, ſind ſehr bald
zum Kampf gegen uns übergegangen und haben damit zum Ausdruck
gebracht, daß ihnen unſere Organiſation hinderlich iſt. Mit dem
Schlagwort „Schwarz- Weiß- Rot gegen SchwarzRot-Gold“ ziehen ſie
gegen uns zu Felde. Wir haben die Gegenparvple ausgegeben
und ſind damit wie der Wahlerfolg in Anhalt beweiſt, auf dem
richtigen Wege, Es iſt wiederholt die Frage aufgeworfen worden,
wie lange unſer Bund beſtehen ſoll. Das hängt nicht
von uns ab: die Dauer des Beſtehens unſeres Bundes
beſtimmen unſere Gegner und die Bünde, die uns
entgegenſtehen Kamerad Hörſing behandelte ſodann u. a. ein
gehend die Bundesfinanzen und Beiträge, die Bundespreſſe, die
Jugendfrage ſowie das Verhältnis des Reichsbanners zum Revubli
kaniſchen Reichsbund. Was das letztere anlangt, ſo wird das Neben
einanderherlaufen von republikaniſchen Bünden auf die Dauer nicht
möglich ſein. Mit dem Reichsbund wird in Verhandlungen einzu

treten ſein, um die republikaniſchen Elemente zuſammenzufaſſen, für
die im Reichsbanner kein Platz iſt. Mit der Aufforderung, geſtützt

zu gehen, um
h e gnken zum Siege n verhelfen, ſchloß Kam.

örſing ihrunIn der Ausſprache kamen die Vertreker ſämtlicher Gaue
Worte. Sie erkannten ohne Ausnahme die Arbeit des Bundesvor
ſtandes an, gaben aber andererſeits zu den einzelnen Fragen wert
polle Anregungen, die, in Anträgen und Entſchließungen niedergelegt,
dem Bundesvorſtand überwieſen wurden. Mit lebhaftem Beifall nahm
die Konferenz die Erklärung des Vertreters des Gaues Düſſeldorf
auf, der die Grüße der beſetzen Gebiete überbrachte und betrnte, daß
die Befreiung der beſetzten Gebiete durch die 9 ik der Parteien
möglich wurde, die im Reichsbanner vertreten ſind. Sie war auch
der Faktor an dem die Verſackungspolitik des D Jarxres ſcheiterte
Der Tüſſeldorfer Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Rufe:
Es lebe Rheinland und Weſtfalen, unlösbar von Preußen und
Teutſchland“! Den gleichen Geiſt atmeten die Ausführ i
Vertreters der Pfalz. Mit ſtürmiſcher Entrüſtung nahn
ſammlung Kenntnis von der jüngſten Leiſtung des
der in einer Wahlrede in Kiel erklärte, nicht der Stahlhelm und der
Jungdo ſeiten der Republik gefährlich, ſondern Reichsbanner.
Der Bundesvorſitzende wies die unerhörte republitſſung eines

kaniſchen Miniſters in ſeinem Schlußwort gebührend zurück, nahm
eingehend zu dem Ergebnis der De atte Stellung und ſchloß dann die

Konferenz mit einem Hoch auf die Deutſche Republik. Anſchließend
bereiteten die Teilnehmer dem Bundesvorſitzenden eine begeiſterte
Ovation, die nach liefempfundenen Dankesworten des Kameraden
Hollbach Mannheim in einem dreifachen Frei Heil ausklang.

Großſeuer.

Menz (bei Magdeburg Am Donnerstag abend geriet eine
große Scheune des Gutsbeſihers B. in Menz in Brand Vorüber
gehende weckten ſofort den Beſitzer, der ſich mit ſeiner Familie ſchon
zur Ruhe begeben hatte. Die Scheune war bis unter das Dach mit
Erntevorräten gefüllt und ſtand in kurzer Zeit vollkommen in
Flammen. Da es ſich um ein ganz modernes Gebäude handelt, das

Ferſt in dieſem Jahre fertiggeſtellt wurde, iſt der Verdacht der Brand
ſtiftung nicht von der Hand zu weiſen. Als die freiwillige Feuer
wehr von Menz zur Brandſtätte kam, ſchlugen bereits haushohe
Flammen aus der Scheune heraus. Der mächtige Feuerſchein rief
auch die Feuerwehren der Nachbarorte herbei, aber auch dieſe konnten
die Vernichtung nicht mehr verhindern. Die Lage wurde dadurch
kritiſch, daß neben den Stallgebäuden eine zweite große Scheune des
Nachbarhofes durch das Feuer ſtark gefährdet war. Daher wurde
die Magdeburger Feuerwehr zu Hilfe gerufen. Dieſe traf mit einem
Löſchzug und einer Motorſpritze an der Brandſtätte ein, und es
gelang, mit mächtigen Waſſerſtrahlen aus drei Schlauchleitungen dem
Flammenmeer Einhalt zu gebieten und den Fachwerkgiebel des Nach

barhauſes vor dem Schickſal des Bruchmüllerſchen Gehöfts zu be
wahren. Dem Großfeuer ſind außer der Scheune mit rieſigen Ernte
vorräten viel landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte ſowie ein Teil
des Stallgebäudes zum Opfer gefallen.

Braunſchweig wird zur Großſtadt.
Braunſchweig. Jahrelang war eine Entwicklung durch die für

das Land Braunſchweig verhängnisvolle preußiſche Verkehrspolitik
unmöglich. Dieſe Feſſeln ſind jetzt endlich gefallen. Gewaltig arbeitet
man an dem neuen Bahnhof, der 1980 eingeweiht wird. Jm
nächſten Jahre findet unter der Leitung des Reichsarbeitsminiſters
Dr. Brauns und des Dr. b. o. Damaſchke eine großzügige
Ausſtellung „Heim und Scholle“ ſtatt. Von der Gießkanne bis zur
künſtlichen Bewäſſerungsanlage, vom Samenkorn in der Tüte bis zur
Sbſtplantage auf freiem Gelände, nom. Grundſtein eines Hauſes
bis zum Ziegel auf dem Dach, vom Kochtopf in der Küche bis zum
Radio- Empfänger im Herrenzimmer ſoll alles vorhanden ſein. Für
die Unterhaltung der Ausſtellungsbeſucher werden Orcheſtermuſik,
Chorgeſänge und Volkstänze, Spielplätze u. a. ſorgen. Daran ſchließt
ſich eine Ausſrellung von modernſten Maſchinen Während der Aus
ſtellung werden in Braunſchweig Kongreſſe der größten Verbände
Deutſchlands abgehalten werden. Jm nächſten Jahre findet auch eine
Jnter nationale Turn-, Sport und Spiel- Aus
Biere ſtatt. Endlich wird der neue Generalmuſikdirektor des

raunſchweigiſchen Landestheaters, Prof. Franz Mikorehy, ein
Muſikfeſt veranſtalten, bei dem er ein Werk Stiebers, von dem
einzelne Lieder beim Hannoverſchen Sängerfeſt Aufſehen erregten,

Um dem Gas als Brennmaterial zur Raumbe

Handels un
Reichsbank und Auslandsanleihe.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. d. Mts. hat die Bank

während der zweiten Novemberwoche den größten Teil des Devi
ſenerlöſes der Deutſchen Auslandsanleihe über
nommen Der Gecenwert wurde dem Reiche von der Reichsbank
auf einem der Verfügung des Reparationsagenten unterſtellten
Sonderkonto bei den ſonſtigen Paſſiven der Bank gutgeſchrieben. Die
Auslandsguthaben floſſen dem unter den ſonſtigen Aktiven verbuchten
Koreſpondentenkonten der Bank zu. ß

Die ausgewieſenen Veränderungen der ſonſtigen Aktiven 6945
Mill. Rentenmark) und Paſſiven 692 Mill. Reichsmark) erklären
ſich in der Hauptſache durch dieſe Transaktion. Die Kapitalanlage
zeigt eine Verminderung um 171 auf 22492 Mill. Reichsmark. die
darauf zurückzuführen iſt, daß aus dem Portefeuillebeſtande der Bank
176,5 Millionen im Rediskontwege begeben wurden: die Summe der
weiterbegebenen Wechſel erhöhte ſich dadurch auf 434,4 Mill. Reichs
mark. Der Umlauf der Banknoten und Rentenbankſcheine ging weiter
im ganzen um 153.8 Mill. Reichsmark zurück Jm einzelnen ver
minderte ſich der Banknotenumlauf um 88,5 auf 1633,2, der Um
kauf an Rentenbankſcheinen um 65,2 auf etwa 1590 Mill.
Reichsmark. Die Beſtände der Reichsbank an Rentenbankſcheinen
erhöhten ſich infolgedeſſen von 430.2 auf 495,1 Mill. Reichswork
Di fremden Gelder zeigen eine Abnahme um 79,1 auf 749,5 Mill.
Reichsmark.

Der Gold beſtand vermehrte ſich geringfügig um 0,3 auf
694,6 Mill. Reichsmark. Dem im Bankgeſetz vorgeſchriebenen Ver
hälinis von 1: 3 zum Goldbeſtande entſprechend wurden 0,1. Mill.
Reichsmark aus den Deviſenbeſtänden der Bank den deckungsfähigen
Deviſen neu zugeteilt, ſo daß deren Summe ſich auf 231,5 Millionen
Reichsmark ſtellte Jnfolge Verminderung des Notennmlaufs ſtieg
die Notendeckung durch Gold allein von 40.3 anf 42,5 Prozent, durch
Gold und Deckungsdeviſen von 53,8 auf 56,7 Prozent.

Zeitliche Beſchränkung der Leipziger Textilmeſſe.
Die maßgebenden Jnſtanzen der Leipziger Tertilmeſſe beſchloſſen,

wie dem „Konfektivnär“ mitgeteilt wird, das Meſſegeſchäft in Zu
kunft auf die Dauer von vier Tagen zu beſchränken. Die Leipziger
Textilmeſſe wird ſomit, und zwar zum erſtenmal im Frühjahr 1925,
am a nntag vormittag eröffnet und am Mittwoch abend geſchloſſen
werden.

t

Stand der Geſchäftsaufſichten.
Nach den Feſtſtellungen des Zentralverbandes des Deutſchen Groß

handels iſt die Zahl der ſeit Mai l. Js. unter Geſchäftsaufſicht ge
ſtellten deutſchen Firmen bis zum 1. November auf insgeſamt 3654
gegenüber 3589 an 1 Oktober er.) geſtiegen. Das bedeutet eine Zu
nahme von 265 im Oktober im. „Reichsanzeiger“ bekannt gemachter
Geſchäftsauffichten (gegenüber 301 im September. Bis November
d. Js ſind insgeſamt 1812 (bis Oktober 1394) Geſchäffsaufſichten
wieder aufgchoben worden, davon 418 im Oktober (gegenüber 527 im
September Die tkägliche Zunahme war alſo im Oktober etwa 9
gegenüber etwa 10 im September), während die täglichen Aufhebungen
d Oktober etwa 14 gegenüber etwa 18 im September) betragen
aben.

Ruhrkshlenförderung.
Jn der Zeit vom 9. bis 15. November 1924 wurden im Ruhr

gebiet in 6 Arbeitstagen 2 096 230 To. Kohle gefördert gegen 978
To. in der Vorwoche. Die Kokserzeugung ſtellte ſich auf 434 252 To.
gegen 431 055 To. in der Vorwoche. Die arbeitstägliche Kohlen
förderung betrug 349 372 To. (329 324 To. in der Vorwoche und
378 779 To. im Durchſchnitt des Jahres 1913). Die tägliche Koks-
erzengung ſtellte ſich auf 62 086 To. (61 579 To. bezw. 68 377 To.

waren folge de: f
andere Sükfrücht
Hühnereier,

217 Mill. Rohſeide, 86 Mill. Apfelſinen und
c fe 60 Mill. Weintrauben, friſche Früchte und

Beaumwollgarne, 47 Mill. Hanf, roh und ge
kämmt, 45 toffeln, 36,5 Mill. trockene üchte, 31 Mill.
Seidenabfälle, 20 Mid friſches Gemüſe, 18 Mill. friſche Tomaten,

Mill. Anutos und für je 12 Mill. Käſe, Wolle und Wollabfälle.

Heviſenkurſe vom 24. November.

London 1 Pfd. 19,35 Geld, 19.45 Brief; Newyork 1 Dollar 4,19
Geſd, 421 Brief; Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 168 38 Geld,
16922 Hrief; Brüſſel Antwerpen 100 Franken 20.325 Geld, 20,425
Brief Chriſtignig 190 Kronen 62,04 Geld, 62.36 Brief Jtalien
100 Lire 18.14 Geld, 18.24 Brief. Jugoſlawien 100 Dingr 8.085 Geld
6,115 Brief Kopenhagen 100 Kronen 72,77 Geld, 74,13 Brief Paris
160 Franken 22.18 Geld, 22,30 Brief; Prag 100 Kronen 12,63 Geld,
1269 Brief; Schweiz 100 Franken 80.85 Geld. 8125 Brief Stockholm
Gothenburg 109 Kronen 11247 Geld, 113,03 Brief; Wien 100 0060
Kronen 5,910 Geld, 5,935 Brief.

u 2Verliner Vörſe vom 24. November.
Unter dem Eindruck der verſchiedenen Miniſterreden, in denen vor

all zu großem Optimismus in der Aufwertungsfrage nachdrücklich ge
warnt wird, ſetzte ſich die rücklänfige Kursbewegung am Anleihemarkt
bei allſeitigem Angebot in verſtärktem Maße fort, ſodaß Kriegsanleihe
bis auf 840 und die anderen gleichartigen Papiere in ähnlichem Aus
naße zurückgingen. Die Spekulation ſchien ſich wieder mehr dem
Aktienmarkt zuwenden zu wollen, auf welchem das Geſchäft anfangs
ziemlich lebhaft war, ſpäter aber wieder etwas nach ließ. Die führen
den Montan- und einige andere Jnduſtriepapiere erfuhren Kursauf
beſſerungen von 1 bis vereinzelt 3 Billionen, Norddeutſche Wolle ſogar
7 Hillionen Prozent. Die etwas vermehrte Beteiligung des Publi
kums am Geſchäft machte ſich bei den zu Einheitskurſen gehandelten
Jnduſtriepapieren bemerkbar Am Geldmarkte zeigte ſich anſcheinend
im Zuſammenhang mit dem Ultimo etwas vermehrte Nachfrage, ſodaß
die Geldwechſel leicht anzogen.

e wemunter Mitwirkung eines Chores von 300 Sängern aufführen
Die Entwicklung der Stadt zeigt ſich ferner in der bedeutenden

Erweiterung der Straßenbahn und dem neuen Fernheizwerk, von dem
ſeder die Wärme im Vergleich zur Kohlenheizung billiger beziehen
r So wird es dort bald keine Familie ohne Dampfheizung mehr
geben.

m

Eine gefährliche Einbrecherbande ermittelt.
Apolda. rn intenſiver Arbeit und dieler Mühe iſt es der

hieſigen Kriminolpolizei gelungen, drei Mitglieder einer Einbrecher
bande feſtzunehmen, denen bisher 7 Einbrüſche nachgewieſen wer
den konnten, ſo daß ſie in allernächſter Zeit er zur Verant
wortung gezogen werden Eines Abends wurde der Kriminalvpolizei
bekannt, daß in der folgenden Nacht in Bad S ul za bei dem Fabri
kanten Lange in das Wollwarenlager eingebrochen werden ſollte. Nach
Fühlungnahme mit der Sulzaer Behörde wurden der Kriminal-Be
friebsaſſiſtent Dittmar und Wachtmeiſter Bernhardt von der hieſigen
Kriminalpoligen nach Sulza entſandt, um den Einbruch zu vereitelnund der Taäter habhaft zu werden. Die Beamten ließen ch mit dem

Fabrikanten Lange und deſſem Sohne in die Fabrik und Lagerräume
einſchließen und warteten der Dinge, die kommen ſollten. Ein unifor
mierter Beamter von Sulza wurde in der Nähe verdeckt aufgeſtellt
Kurz nach 12 Uhr erſchienen zwei Männer. Nachdem ſie die Hof
und Haustür mit dem Dietrich geöffnet hatten fingen ſie an, das
Schloß der Tür zum Lagerraum zu öffnen. Da das Schloß ihren
Beſtrebungen witerſtand, gingen ſie zur anderen Tür und drangen
in das Kontor ein, um auf dieſe Weiſe in die Lagerräume zu kommen.
Als ſie an der direkten Tür zum Lager das Schloß abſchrauben
ſollten ertönte der Ruf „Hände hoch, Kriminalpolizei!“ Während
der eine der Einbrecher ſich gefangen nehmen ließ, ſprang der andere
mit einem Meſſer bewaf net, auf den Tiſch, ſchlug mit der Fauſt die
Fenſterſcheibe ein und verſuchte zu entkommen. Als die Beamten
auf ihn ſfeuerten, bekam er einen Schuß in die untere linke Bruſt

d Börſenleil.
Berliner Produßtenbörſe vom 24. November.

Die plötzliche Aufwärtsbewegung an den amerikaniſchen Pro
duktenbörſen blieb hier nicht ohne entſprechenden Einfluß. Für
Weizen und Roggen zeigte ſich ſeitens des Konſums Nachfrage. Da
die zweite Hand ſich mehr zurückgezogen hatte. waren die vom Jn
und Auslande nicht unbeträchtlich erhöhten Preisforderungen nament
lich am Vormittag teilweiſe nicht durchzuſetzen. An der Mittags
börſe fanden zeitweiſe Verkäufe in Roggen ſtatt, ſo daß die höchſten
re nicht immer aufrecht zu erhalten waren. Auch für Mehl
eſtand erhöhter Konſumbegehr bei Fehlen der zweithändigen Offerten

Gerſte bleibt in guter Brauware gefragt. Mittelforten waren ſchwer
verkänflich. Für Hafer ließen ſich hohe Provinzforderungen nicht
durchſetzen. In Futterartikeln war das Geſchäft ſtill. Am Berliner
Probduktenmarkt iſt die Firma Vernhard Kohn Co. in Zahlungs
ſchwierigkeiten geraten. Die Verluſte ſind hauptſächlich am Mehl
markt erfolgt.

Berliner Produktenmarkt vom 24. November.
Weizen, märkiſcher 217—-224; Roggen, märkiſcher 212-215. Gerſte

229 246, Winter und Futtergerſte 199 200: Hafer, märkiſcher 179
bis 176: Mais 206 208; Weizenmehl 29,5- 32; Roggenmehl 2824 bis
3154; Weizenkleie 13,5 13,7: Roggenkleie 12; Raps 409: Leinſaat 410
bis 120; Viktorigerbſen 30 34, kleine Speiſeerbſen 20—23. Futter
erbſen 18,5 20: Peluſchken 16. 16.5:. Ackerbohnen 214-22: Wicken
17 18; blaue Lupinen 12- 14, gelbe Lupinen 15-17; Serradella, alte

12 neue 16 17.5; Rapskuchen 16.20—16.50: Leinkuchen 25.5-26
Trockenſchnißel 8 89. Zuckerſchnitzel 18- 20: Torfmelaſſe 8.20 bis
8,40; Kartoffelflocken 1724 18 Mehl und die übrigen Artikel
für 100 Kilogramm. Getreide verſteht ſich für 1000 Kilogramm.

r

Leipziger Produktenbörſe vom 22. November.
Weizen, inländ. 194—204: Roggen, inländ. 200--210. Sommer

gerſte, inländ. 210270; Wintergerſte, inländ. 215--235. Hafer, inl.
175.- 195; Mais amerik. 215— 225: Raps 350-—380; Erbſen 300-320.

Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo für Ware, prompt
Parität frachtfrei Leipzig in Gold Mark 4,20 G.-Mk. Dollar der
Goldanleihe. Alle Notierungen bez. u. Br. Tendenz: ruhig.

Die Vanken und der wirtſchaftliche Wiederaufbau.

Die Jnflation mit den unheilvollen Folgeerſcheinungen der Geld
entwertung, das Sichaufzehren jeglicher Guthaben und die Umwertun
aller Werte darf als endgültig überwunden angeſehen werden. Sin
ſchon ſeinerzeit durch die Einführung der Rentenmark ſtabilere Ver
hältniſſe geſchaffen worden, ſo haben dieſelben noch eine weitere
Stärkung durch die Annahme der Dawes-Geſetze erfahren und es iſt
zu erhoffen, daß dieſe Geſundung ſich weiter fortfetzen wird.
Dieſer Prozeß kann beſchleunigt werden, wenn die weiteſten Kreiſe
unſeres Volkes zu der Einſicht kommen, daß jeder Einzelne die
Pflicht hat, am Wiederauſbau im allgemeinen Interſſe mitzuwirken.
Dazu gehört es vor allen Dingen auch, daß die Ba nken wieder die
Stellung im wirtſchaftlichen Leben einnehmen, die ſie früher inne
hatten. Sie bilden gewiſſermaßen das Herz des wirtſchaftlichen
Organismus: ſie müſſen das Blut das iſt in dieſem Falle das
Geld aufnehmen und an die Stellen, die es benötigen, weiter
leiten, damit nirgends Blutleere eintritt.

Dieſe Blutleere iſt aber ſchon teilweiſe eingetreten, denn es t
bekannt, daß in Deutſchland jetzt eine große Geldknappheit ſich fühl
bar macht. Jnduſtrie, Handel und Gewerbe leiden empfindlich unter
dem Mangel an Betriebsmitteln. Sie möchten demſelben, wie in
der Vorkriegszeit, dadurch abhelfen, daß ſie Bankkredite in Anſpru
nehmen. Die Banken ſind jedoch, teils weil ſie in der Jnflations
zeit ſelbſt einen anſehnlichen Teil ihrer Subſtanz verloren haben,
teils weil ſie noch nicht über größere Depoſiten verfügen, nicht in der

Lage dem Erſuchen um Kredit in genügendem Maße nachzu

die weiteſten Kreiſe des Publikums die
einer menſchlich durchaus verſtändlichen
entwertung, von der auch ihre Bankguthaben betroffen wurden, von
den Banken ganz zurückgezogen haben, entſchließen, ihren unberechtig
ken Eroll gegen dieſelben aufzugeben. Sie dürfen ſich der Einſicht
nicht verſchließen, daß die Banken an den unglücklichen Folgen der
IJnflation ſchuldlos ſind und daher auch für die ſich ergebenden Maß
Nahmen, die bisweilen einen etwas unfreundlichen Eindruck erwecken
konnten, nicht verantwortlich gemacht werden können.

Es muß aber als ein außerordentlich unerwünſchter Zuſtand be
zeichnet werden, wenn die deutſchen Wir fskreiſe, die indirekt durch
die aus dem Dawes Gutachten herrührenden Verbindlichkeiten
Deutſchlands dem Auslande gegenüber ſchon verpflichtet ſind. auch
noch direkt größere Verbindlichkeiten im Auslande eingehen, denn es
iſt Klar daß dadurch das Ausland einen noch größeren Einfluß auf

unſer Wirtſchaftsleben gewinnt, als es jetzt ſchon beſitzt. Aus dieſem
Grunde iſt es unbedingt erſtrebenswert, daß wir mit allen Mitteln
berſuchen, das finanzielle Gleichgewicht unſerer wirtſchaftlichen Ver
häliniſſe, ſoweit irgend angängig, aus eigener Kraft herſtellen.

Nur donn, wenn das alte Vertrauen zu unſeren gut funs
dierten Banken in vollem Maße wieder vorhanden iſt, wenn
jeder der zeitweiſe flüfſige Gelder hat, ſei es auch nur auf kurze Zeit
und handele es ſich auch nur um kleine Beträge, diefe der Bank über
läßt, iſt eine Geſundung unſerer finanz wirtſchaftlichen Verhältniſſe
möglich Jeder Beamte, jeder Feſtangeſtellte, insbeſondere diefenigen,
die ihre Entlohnung viertelfährlich beziehen, müſſen Fch ihre Bezüge
künftig wieder wie in der Vorkriegszeit, auf ein Bankkonto über
weiſen laſſen und davon Befräge nur jeweilig bei Bedarf abheben
bezw. überweiſen laſſen. Alle Geſchäftsleute müſſen ihre Barein
nahmen der Bank zur Verfügung ſtellen und ſich bei Reaulierung

Rechnungen des bargeldſoſen Verkehrs, ſei es in Form von

füllen, ausgleichend zu wirken und Gelder, die an anderen Stellen
vorübergehend brach liegen. nutzbringend anzulegen, und

Mittel vorzuftrecken, die er zu einer ratſone len Ausnutzung ſeines

dazu beizutraggen, daß dieſes Ziel erreicht wird. weil dadurch der ſo

Schecks, ſei es in Form von üUberweiſungen bedienen. Dann erſt
ſind die Banken wieder in der Lage. ihre hiſtoriſche Aufgabe zu er

r t dem kreditenden und kreditwürdigen Kaufmann oder Gewerbetreibenden die

Betriebes benötigt. Jeder Einzelne hat die Pflicht, an ſeinem Teile

unbedingt nötige Wiederaufbau unſeres geſamten Wirtſchaftslebens
gefördert und beſchleunigt werden kann.

ſurch

eeeeeeeeeeeeerraeee eſeite, er ließ vom Fenſter ab, und es kam auf dem Fußboden zu einem
harten Kampf, in deſſen Verlauf der Einbrecher überwältigt wurde.
Auch gelang es der Kriminalpolizei, am folgenden Tage in Apolda
ein Mitglies der Bande, das Schmiere geſtanden hatte, feſtzunehmen.
Unter den Feſtgenemwrenen befindet ſich der Schloſſer Kurt Michael
von hier, der mit dem Bergmann Wilhelm Kaſteiner und dem
ſtellungsloſen Haufmann Albin Wehmeier eine gefährliche Einbrecher
bagnd- bildet. Jm Verlaufe der weiteren Ermittelungen konnten der
Bande 7 Ernbrüche nachgewieſen werden. Außerdem ſteht die Bande
in dringendem Verdacht eine Anzahl Einbrüche, die in letzter Zeit
borgekommen ſind, ausgeführt zu haben.

Zuſammenbruch des Erfurter Metallarbeiterſtreiks.

Erfurt. Bei der Firma C. Geffers Co hatte am Freitag
vormittag die ganze Belegſchaft die Arbeit wieder aufgenommen. Auch
bei den Firmen Hermann Geffers, Kaeſtner Töbelmann und Ernſt
Pfeffer haben ſich am Freitag viele Arbeitswillige eingefunden. Wie
wir hören, iſt damit zu rechnen, daß die drei Schiedsſprüche für all
gemein verbindlich erklärt werden; ein weiteres Streiken iſt alſo
zwecklos.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phü. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton Franz Gomm für Provinz, Lokales Volkswirtſchaft,
Vermiſchtes und Sport; Kurt Rö ßner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter zmus, Berlin Wilmersdorf, Laubdacher Str. 35.

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.
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kommen Eine Beſſerung hierin kann nur dann eintreten wenn ſich
ſich zum Teil früher infolge
Verärgerung über die Geld

n
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W. Muahlfeldt,

nerſeburger Korreſpondent. Montag den 24. November 1924.
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die troſtreichen Wor
auch Herrn Kantor

des Kriegervereins,
Langenberg, der im
durch ſeine Worte
erwies.

Paul
Zöſchen, 20.

Lieber Vater!
81 Lebensjahren warſt
treuer Ratgeber unſe

Dir ein herzliches „Ru

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſres lieben
Entſchlafenen ſpreche ich auf dieſem Wege
S meinen herzlichſten Dank aus. Beſonderen

Dank für die überaus zahlreichen Kranz-
ſpenden, ſowie Herrn Paſtor Heinike für

licben Schuljugend und allen Kameraden

Jm Namen aller Hinterbliebenen:
eFrenkel. J

November 1924. S
Jn Deinen arbeitsreichen

immer in Erinnerung bleiben wird. Wir rufen

e

te am Grabe. Dank
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n all. Apothek., Drogerien, Par
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Ritter
Drogerie; H. Weniger,
NeumarktDrogerie; Franz
Wirth, Roßmarkt 1; K.
Weibgen Wwe., Gott
hardtraße.

e h h eSerzlichen Dank
Kollen denen, die uns zur 8

Kſitbernen Hochzeit
Aſo reichlich beſchenkten 9
Aund beehrten.

9 Merſeburg, d.24.11.24. 9

Friedr. Ekel mann 8
und Frau.
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Dom. Getaufl: Marlin,
Sohn d. Maſchinenwärters
Klapproth.

Stadt. Getauft: Hilde
gardt, T. d. Maſchinen
bauers Rieſe; Ruth, T d.Handelsmann Moritz; Ma-
rianne, T. d. Arb. Hoſfinann;
Elfriede, T. des Schloſſers
Heinemann; Herbert, S d
Wächters Kunze. Ge
traut: der Lokomötivführ
A. W. Rauchſtein m. Frau
H. geb. Gotſch.

Altenburg. Getauft:
Willi, S. d. Arb. Pölſing

Beerdigt: der Jnvalid
Friedrich Haake; die Ww
e Rammelt geborne

itzker.

Möbl. Zimmer
an an ändigen Herrn zu
verm. Zu erfr. inder Exp d Bl.

Jchön. Parterteznme,

zum Unterſtellen von Möbeln
zu vermieten

Gutenbergſtraß- 11, part.
1-2 möbl. Zimmer
mit Koch gelegenheit v. ſag
Beamtenehepaar geg. 3ah
lung von Abſtand geſucht.
Wäſche vorhanden. Angeb.
unt. 551 an die Exp. d. B

od. Zimmer
v. berufst. Dame z. mieten geſ.
Ang. u 559 an die Exp. d. Bl.

II
als 1. Hypolhek auf Wohn-
haus gegen gute Zinſen

I geſucht.
Ang. i. 568 a. d. Exp. d. Bl.

Meiner geehrten Kund
ſchaft zur Kenninis,

nach Ahlandſtr.
verzogen bin.

Schneiderin, Reu-Röſſen.

Wer kauft?
von Privat-Leuten

hausſchl. Dauer
ware, Wurſt uſw.

Ang. u K H. 3027 a. d. Exp

labnelriehtuny
ür Kolenigeae Se yäft

ſofort zu kaufen geſucht.
6 Preisan eb u. 569 a. d. Exp

Ladentiſch
Im bis 1,20m )z. kaufen geſ.
An gen. 566 an die Exp. d. Bl.

Wer intereſſiert
ſich fAtertümer
aus der Steinzeit? Angeb.
u. E. L 3028 an die Exp. d Bl.

Abſatzfetbel
zu verk. Atzendorf Nr.

u Jeund eine Knochenmühle

gut undkepal llere Möbel billig

Rich ard u n
Schloßkeller.

möchten wir Sie

De Welt

daran

daß

erinnern,

Anzeigen
jeder Art an aus
wärtige Zeitungen

zu denſelben Be

dingungen wie bei

birekter Angabe

von uns vermittelt
S

Merſeburger
Korreſpondent

Abteil. Annoncen- Expedition

Woothetentapſtal

vetrag Wik. 25 000 vor

auszuleihen. Rückporto.
Bothe, Halle a. S.,

Krauſenſtr. 10, Tel.

daß ich

von Merſeburger Straße 82

M. Mackwitz,

Barauszahlung erſtnellig
auf Landwirtſchaft, Mindeſt

ſchußfrei zu 8 o Zinſen

5444.

Feidenreich-Ha

eeecceeeceeeeeeeceeeeee II im i mm in mm n mm im n III
Mittwoch, den 26. November 1924,

abends 8 Uhr, im „Tivoli“.

Landtagsabgeordneter

Pri

Seite 7.

m

o

Gozl en a doe i. iſgn Clands

Für die Orte:

Zſcherben Atendorf Geuſa Biöſien
findet am Dienstag, den 25. November, abends 8 Uhr im
Gaſthof Köhler in r Geuſa Zu eine öffentliche

Wä hler- Verſammlung
ſtatt.Landrat Huske Merſeburg ſpricht über das Thema:

Monarchie oder Republik?
Wir laden hiermit die geſamten Einwohner obiger Orte zu dieſer Ver
ſammlung ein und bitten um recht zahlreiches Erſcheinen. Freie Ausſprache

Die Diſtriktsleitung.

rerkäuflich Lauchſt. Str. 3. V

Erste Auflage März 1924
Zweite Auflage Oktober 1924

Gutes Papier, grösserer Druck, flotte Zeichnungen

Jn unſer HandelsregiNr. 14, der Firma Stahl und Suenven Fraukleben,

Meere e desktien Vereins Solingen
Dem Diplom Ingenieur Hermann Wolleben und dem Kaufmann Ernſt Röll in Hranſeben iſt

Prokura derart erterlt, daß ein jeder von ihnen zur
Zweigniederlaſſung in GemeinſchaftVertretung der

mit einem anderen Proku
mächtigten berechtigt iſt.

iſter Abt. iſt heute bei

Siegen-Solinger Gußſtahl
eingetragen worden:

f in Frank

riſten oder Handlungsbevoll

Die Prokura des Anton Suppe iſt erloſchen.

Merſeburg, den 13. November 1924.
Das Amtsgericht.

Beziohbar durch die Buchhandlungen

und die Geschäſtsstelle dieser Zeitung.

Preis 3,50 Mark.

Soeben erſchien
in neuem Gewande

die zweite Auflage
des Merſeburger Weihnachtsbuches

Eine heitere Kleinstadt- und Kandidatengesehiohte

Von

Siegfried Berger w

Preiswerte

9 W e e W vSagitta
ee hall u Rerbenlitör ianos

zu günſtigen
Zahlungs Bedingungen

in großer Auswahl

SM ler s Hotel

Jeden Dienstag abend 8 Uhr
koſtenloſe

Kurs Und Dratunrestunde
D. V.im Herzog Chriſtian

Kcednwan
im Cafés täglich

das beliebte
Eichhern-Duo
wit neuen e

Fra Iſtrein4. e Kompagnie.

26. d. M.,
I

im Gerätehanre.

Wichtige Tages

ordnung
Der Brandmeiſter.

WeMorgen, Dienstag,

Sehiachtefest.
dich Jopper, Dhere Breite dtr.

ladthaus Heunchan.

Morgen, Dienstag abend

mit muſikal. Unterhaltung
Es ladet frdl. ein

A. Lippert.

ſind zu verkaufen

Inn ſnln
Prima

Penachtrinme
Fichten von 1 bis 4 Meter

Höhe treffen in
Tagen am Güterbahnhof ein.
Boranmeldung. nimmt ent
gegen Emil Teubner,

Gaſthof „Alter Deſſauer“,
Dammiſtraße.

e Transport

n m 57
Mittwoch, den

einigen

S Dienstag bis Donnerstag
6 Alte! Das große 6 Alte
Paramount-Monnmental-Werk:

Dasnärriſche
Paradies!

Sechs erſchütternde Akte!
Das Schickſal eines europamüden

Schwärmers! Conrad Nagel,
welcher, der Sehnſucht ſeines Herzens folgend,
in der neuen Welt die von ihm vergötterte
Tänzerin Roſa Juchene, Mildred Harris,

jucht, aber durch inſamſte Jntrique
der Chanſonette

Toll Dorthy Dalthon,
die ihn ausſichtslos liebt,

die ſchwerſten Prüſungen ertragen muß.

Märchenhafte Aufnahmen,
welche in ihrer tropiſchen Schönheit
faſzinierend wirken, werden dem Auge

geboten.
J 7 1,4,„3

2 Akte 2 2 Alte!
berdard un gibh dicht ver Alen

Gerhard Dammann
in der Hauptrolle, der ſich mit zwerchfell

erſchütternder Komik ſelbſt übertrifft.

WVoreamaeige! re een
Der Detzte er Mohaner'

Nach

Coopers Lederſtrumpf.

Muvteochule für Hunen nd S
(Leitung: Dir. Groh)

im Gasthot Meumark am Mittwoch. 26. Nov. 1924

Vhr nachm. gekürzte Vorführung, Schüler 0.30 M.
Erw. 0.50 M Karten a. d. Tageskaſſe. 8 Uhr
abends Haſiptvorführung, jeder Platz nümeriert 1. M.,
dazu Vorverkauf bei den Herren Friſeur Berger Neumark,

Kaufmann G. WeberMücheln, am Markt, Koch Benndorf.
Schule Nenmark.

Bon Dienstag, den 25. d. M.
hochtragender

ab ſtellen wir einen
und friſchmelkender

Kühe
ſowie eine große
Auswahl beſon-

beſter,

i S ders preiswerter,gochtragender a Kalben und jähriger
Kuhkälber (Oſtpreußen) Z. zum Verkauf.

Guſtav Daniel &Co.,
Fernſpr. 57 Weißenfels a. S. Vieh u. Pferdegeſch.

Die Jeftſeibigeeit!
ihre Gefahren und Beſeitigung.

Ausführliche Drückſchrift Nr. 2 koſtenfrei.
Dr. F. ar G. m. b. H., Berlin M 30.
Herſteller zahlt 1009 Mk., wenn zVieſolda nicht in10 Minuten bei Menſch und Tier Kopf, Filz, Kieider

Flöhe (Brut) vertilgt. Keine Wanze
mer oft bei einmaliger Anwendungän I von „Rieſolda“. Verkauf nur bei

Friſeur Werneel, Obete Büuraſtr. 6.
rHyproxit Ca. 2[Magnesium peroxyd) LWer sioh olend, krank, 2 2matt fühlt, hat meist 12en nnd e Sun gesundoes, rsankes iBint. Eine 3- 4wöchent- n ert Schmerzen

ehe Kur Pit Blut Heschec An i z
reinigungs- u agen 3puiver n a eine billige
meist Wunder s0da s tie lheke 2 Sdie Kranken sich wie e 23
neugeboren füblen.

Man verlangein Apotheken und Drogerien Wasorlokſien Carmol
armol- Fabrik. Rhelnsdero (Wark)

Erhätiich Ritter Orogerie W. Manhſfeidt

W e erSauberes fleißigesmächen
Lohn zum

baldigen Antritt geſücht.
konto ort Orte

e gutem

Hürrenbera.

e c cHauomädlhenH. Heßler
Kirchſtr. 7.

o vom Lande zum 1. 12. geſ.h5 8 o m. täglich

Verdienſt. Proſpekt mii

Schriftliche Ungeb. u. 567
und mehr gn die Expedition d Bl

Preisw éwerter Mittagstiſch
iſt das ideale, angenehm ſchmeckende, leicht bekömmlicheBlut und Rerventkräftig (ngsmittel. Von Aerzten ſehr Abert Föofmann.
empfohlen. Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig
Apoth. Lauchſtädi. Sagiſlaworn Mänchen m. b. H. s h 3

e am Riebeckplatz.
Garantie- Erklärung gratis.

P. Wagenknecht Verlag,
Leipzig 193.

690999000

Aufwartung
geſucht

Obere Burgſtraße Nr. 91

JKleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg in

Merſebg. Korreſpoudent.



eeeeeeeeeereeeeree

S war z Demrsterg Ses Daprnmners engSe Tipnen
Das Geheimnis einer Mutter

Ein Lebens- und Charakterbild in 6 Akten mit der italieniſchen Künſtlerin

San ar.
Schulat 08 Lerrentet

Ein ſenſationeller Kriminalfall in 6 Akten mit dem amerikaniſchen beliebten

ültoun SüEIs. Die ehrliche Liebe ſiegt, das Edle kriſtalliſtert ſich aus
dem Verkommenen heraus, Glück und Befriedigung und ein rührender Schluß.

Amerikaner ſind Meiſter dieſer Art.

Infeng 5 u. s r.
fette eine Sekung e gewachſeneTannenbäume

zu niedrigſten Preiſen.
Für Händler beſte Kaufgelegenheit.

e Am m Th. e
Preſs Aufgabe

Sierp niek ssieft enho
J E D 5 R der uns die Löſung obigen, für unſer

2 Preisrätſel zutreffenden Sprichwortes
einſendet, nimmt vollſtändig gratis an der Ver
teilung der nachſtehend verzeichneten Preiſe teibund

3 Aer Cüraricfskanmgemnn3 Scikenfeimanner- Ertrag er
e am Montag, den 24. November. Ver aumlung

5 Acüfrriscſfae

2 es C er e
e e im Gaſthaus Türzer, All-Röſſen n Aknget deig gebend

der mes heagter
Frograuzunma vom Dienstag Bis Donmmersfeng.

Die Ceschlchte einer Sünde
Ein modernes Sittendramag in 5 Akten mit Tertianag Pawlowa.

Der lebende Ballast
Senſations und Abenteuer Drama in 5 Akten mit Maria Roanſio.
Mit männlicher Energie und Selbſtbewußtſein leitet eine Frau das große
Unternehmen rieſiger Stahlwerke, was aber durch Jntrigen und Gehäſſigkeiten

ihrer Rivalen zu ſchweren Kämpfen und Senſationen herausfordert.

ſang u 5 Ihr

en

Frauen e Frauen!
Dienstag, den 25. November, abends 8 Uhr

in der Funkenburg öffentliche

Fluuen-Verſammiurg
hem a:Wie wählt die Sren des werktätigen Volkes!

(Unter beſonderer Berückſichtigung der Ahtreibungs
paragraphen 218 und 219.) Dazu eine Aufführung
Unter der Peitſche der Abireibungsparagraphen.

W Die Merſeburger Aerzte ſind beſonders zu
dieſer Verſammlung eingeladen.

K. P. D., Abt. Frauen.

ar ahl
gbends z Uhr in

Dur u. lerrerurer,en s einerohe Amen eine Jreise 6Die Löſung iſt ſofort einzuſenden. Die Be är
teiligung iſt für Jeder vollsie Fern Sofern Benach-richtigung gewünſcht wird, ſind der Löſung dieUnkoſten für Porto, Hruckſachen und Schreib
lohn beizufügen Schreiben Sie ſofort an

Sillſiorm Verſag S. am. G.
Aranuisaſfweig 220.

Morgen, Dienstag

Der hervorragende Sachverſtändige in außen

e hen u e e en den Faytot vn re
Her voransſchauende Verſtändigungspolitiker,

Her mannhafte Vorcmrter der Republik

GPergantin Goſ hof bei Albert Schmidt.

Redner:
B, Werner.

S Deutſche demokratiſche Partei. J

Tag sie

h

S

ſt Georg Bernhard?
Her führende Kopf im Deutſchen Zeitungsweſen,

Chefredakteur der „Voſſiſchen Zeitung“,

e
e SS De

politiſchen Fragen,

Her ideenretſhe Sachlenner der Wirtſchaft, den
e

egeeggeagegeeees

Reie sperband d Deutſche Preſſe in

Schlachtefe ſt eAb 9 Uhr Gehacktes, Bratwurfſt, J Darum ſtellte ihn auf als 2. Reichstagskandidaten auf der LiſteWeuſteiſch fr. Wurſt Pfd. 1.60 Kente n aut s m
Paul Trettin ehe am Mittwoch den 26. Rovemter 1924, abends 8 Uhr

Bahnhoſſtraße 10.

Winter Aepfel
bietet an, als

Pariser Rambour, Coc z Drangen KasselerBRenetten et

J Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer
Richard Schumann, Obſtverſand u. Lebensmittel

handlung, Lauchſtädter Straße 21. Telephon 538

M 2ersetzt 0 n

n d. Nattonalſozisliſt SchredenvacheRbenberg in

öffentlicher Wahl- Verſammlung

in Merſeburg, Ca e Saal. Freie Ausſprache!
Nationalſozialiſt. Freiheitshewegung

Großden an

W. Klel e Weh e Mauer

wen nei 4eh.
n üngen nd
fokkwechselrantheiten

Proſpekte durch die
ZentralDrogette

S R. Rupper, Mergehurg,

I

e

ſt
i

ſtark vernickelt

Stück S. Mark
Theodor Koch
Mersehurg, Hordstrade

J. Etage, Tel. 637.

ehe

mee J Jago Dienstag, den Gaſthof Schutge, Dienstag, denHellwaynetische Schkeuditz 5. November abends 8 Uhr. PLochan 25. Novbr., abends 8 Uhr. Redner:

hiochemiche ehand un Redner Kenfnenandei Halle, 2. Reichstagskänd. Ohber Inſpektor Worbes Merſeburg

aller heidar. Kranknellen 4 r bahn Diens hof. Dih e GBroßz-ehna: e KHorburg: e e nteine, Leber, Maen- u. 9 hr.Hatnie den ohne Hperat Redner Mittelſchullehrer Srenner Merſeburg Rednerin? Frau Leo, Reichstagskandidatini n G Burgliebenan. er e m ſeburg: en n
Ännenſtr. Nr. 7 abends 8 Uhr. Redner: Ober Reg.Rat Hr. Siecke er r. 26. November, abenrss uhr gut. Elbmarſchhen in Ballen

Sprechſtunde tägl. e Merſeburg Redner Landtagsabgeordneter Heidenreich; gepreſt, auch für Kanſnchen
vorm., 3-—6 Uhr nachm. S7 und Ziegenhaiter, offeriereaußer Montäg und Gaſthof zum Raben, Mittwoch, den 26. November, 5 eDonnerslag Schkopau: abends 8 Uhr. Redner Hrenner Merſeburg hen eng

er Corbetha-Bahnhof.Hahchune en wen O ſelallbetten,c S Stahlmatr., Kinderbetten dirate e t e an Priv. Kat. 53E frei. Eiſenmöbelfabrik Suhl i. Thü
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